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A»s» Ede»»itz schreibt man der „Frks. Ztg ':

.Bekanntlich hatte die diesige Staatsanwaltschaft

gegen Nn Schlöffet Emmel, den Schneider st n o o p,

Nn Schuhmacher Hilgen, den Schneidet I Schmidt

unb den Schreiner Wolter wegen der Beschuldigung

V als Borstehet eines Vereine! zur Beschaffung von

Lokalen behufs Abhaltung von Versammlungen unter-

lass« zu hab«, die Statuten vezw. ein Mitglieder-

vetzeichniß Nm Polizeipräsidium zu überreichen, und

2) tm November 1889 dahier dadurch groben U n •

su g verübt zu haben, daß fte durch ein Rund-

schreiben an eine Anzahl Wirthe hiesiger

Stadt diese mit der Entziehung des Be-

suches ihrer Lokale durch die Arbeiter

für den Fall bedrohten, daß sie ihre Lokale

ihnen nicht zur Abhaltung von politischen rc Bersamm-

Inn gen zur Verfügung stellten, den Antrag auf Eröff-

nung des Hauptvetsahrens gestellt. Das Schössen-

getickt hat nunmehr, wie Nr hiesige „Genetalanz "

mittheilt, den Antrag der Staatsanwaltschaft

ab gelehnt und zwar aus folgend« Gründen: „Be-

züglich ber ersten Anschulbtgung mangelte es vorliegenb

an einem Verein im Sinne bes Gesetzes; was bie B e-

fdfulbigung bes groben Unfugs betrifft,

so kann zwar in ber Absenbung ber Zuschriften an bie

Wirthe bte Ausübung eines sehr roeitgetyenben Druckes

auf dieselben erblickt unb bie Berechtigung zu einer

' olchen Handlung in Frage gestellt werden. Da indeffen

jene Schreiben nur an eine bestimmte beschränkte An-

zahl von Personen zur Versendung gelangt sind, so

liegt eine Störung der öffentlichen Ordnung, welche das

G^ctz voraussetzt, nicht vor; es fehlt an einer

das Publikum gefährdenden ober belästi-

genben 6 a n b lu n g *"*

Waldenburg, 7. Januar. Die Verwaltung ber

Segen Gottes-Grube bewilligte bie achtstünbige Schicht.

Zn stattowitz hat eine Versammlung oberschlesischer

Bergbeamter bie Einsetzung von ArbeiterschiebSgerichten

Nschloff«

Ueber bas bereits berichtete Gefecht WitzmannS

bei Saadani geht bem „B. T." folgenber nähere

Bericht zu:

„Tal am Sonnab«b burch bie Wißmann'sche Schutz-

Kopenhayeu, 7. Januar. In bem Auftuf, mittels
welchem sich die Sozialbemokrat« von ber Link« los-

ag«, heißt eS: „Die Linke ist eine für uns frembe

Partei, bie selbst nicht weiß, was sie will; sie hat ben

Bauern genützt unb bannt ihre Pflicht erfüllt. Es knüpft

ich keine neue Hoffnung an ben Rost ihrer Tage."

Vorläufig finb nur 10 sozialistische Kanbibat« aufgestellt,

unb zwar 3 in Kopenhagen (im 5., 8. unb 9 Wahlkreis,

;er 5. Kreis ist bisher von einem Sozialbemokraten ver-

treten worden), 1 in der Kopenhagener Vorstadt Frede-

rikSborg unb je einer in Obenfe, RanberS, Skanberborg,

im 3 unb 4. Wahlkreis deS Amtes Viborg, sowie im

3. Wahlkreis bes Amtes Aarhus. In der Stadt Aar-

huS hat die Sozialdemokratie noch keinen Kandidaten

ausgestellt, vielleicht auS Rücksicht auf ben ihr nahe-

tehenb« bisherigen Vertreter ber Stabt, Dr Pingel,

welcher ber äußersten Linken angehört. In bem Ausruf

wird bemerkt, daß außer in ben genannten 10 Wahl-

Weisen gegenwärtig noch keine Hoffnung für ben Arbeiter-

tanb fri, mit eigenen Ranbibaten burchzubringen.

London, 7. Januar. AuS Lissabon wirb be-

richtet, baß ber portugiesischen Regierung gestern Morgen

eine weitere Note Salisburys in Betreff Serpa

PintoS Feldzug zugestellt worden sei. Obwohl der

genaue Inhalt der Note noch unbekannt sei, glaube man

n ber Mittheilung nicht zu irren, baß es eine Droh-

note sei. Salisbury brofce mit bem unverzüglichen Ab-

bruch ber biplomatisch« Beziehungen unb selbst mit

anbern Maßregeln, falls Portugal nicht ohne Winkelzüge

unb Zweibeutigkeiten irgenb welcher Art verspreche,

Genugthuung für PintoS Angriff auf bie MakololoS,

sowie für bie Beschimpfung ber englischen Flagge im

Thire-Distrikt zu geben. Gestern Nachmittag fanb in

Lissabon ein KabinetSrath statt, besten Ergebniß noch

unbekannt ist. Gleichwohl verlautet, baß BarroS GomeS

Paris, 7. Januar. Auch in Frankreich hat die

Zahl der Vagabunden, b h ber auf bie Laub-

straße geschleuberten Opfer ber bürgerlichen Gesellschaft,

erheblich zug«omm« Währ«b in ben Jahr« 1831

bis 1840 bte Polizeigerichte jährlich im Durchschnitt

2537 Baqabunb« verurtheilten, betrug bie Zahl 1879:

9110, 1882: 14 069, 1884: 16 110, 1885: 18 433 In

biesen Zahl« ftnb nicht miteinbegriffen bie verurtHei-

lungen wegen Betteln-, die im Jahre 1886 sich aus

14 025 bezifferten. LS wirb hervorgehob«, daß ein

immer größerer Theil ber Lanbstreicher sich aus der

Gruppe arbeitsfähiger junger unb kräftiger Leute retro-

tire. Die herrschenbe Produktionsweise, die hrote fieber-

hafte Anspannung der Kräfte heischt, um morgen zahl-

reiche Hände freizusetzen, die von der Ueberproduktion
zur Krisis, vom blühenden Geschäftsgang zum Krach

taumelt, diese Produktionsweise, welche, um billigst wirth-

schaften zu können, durch stetige VerNfferong der Ma-

schinerie Myriaden von ^HänNn' brotlos macht, sie ist

Schuld an dem Landstreicherthum der modernen Gesell-

schaft. Wer die kapitalistische Witthschaftsweffe will, muß

auch die industrielle Reservearmee in Nn Kaus nehm«.

Alle die aber, die ein Herz für menschliches, durch die

Gesellschaft verschuldete- Elend haben, müssen sich aus bie

Seite Derjenigen stellen, welche biese Wirthschaftsweffe

beseitig« unb eine gerechtere, bessere an ihre Stelle

setzen wollen.

Belgrad, 7. Januar Der Ehef bet Russischen

Schifffahrtsgesellschaft, Fürst Gagarin, weilt gegenwärtig

hier, vorwiegend zwecks Erledigung der Formalitäten

beim Transit des russischen Petroleums durch Serbien.

Fürst Gagarin ist gleichzeitig bemüht, Anknüpfungs-

punkte zur Förderung des ruffisch-ferbifchen HandelSver-

kehrS zu finden.

Petersburg, 6. Januar. Wie auS Odessa be-

richtet wird, wurden dort drei Setzer in einem Keller

beim Drucken revolutionärer Proklamatio-

nen von Polizisten überrascht und nach einer ver-

zweifelten Gegenwehr, wobei einer Nr Buchdrucker ans

die Polizeisoldaten aus einem Revolver schoß, verhaftet

Die Untersuchung ergab ber .VolkS-Ztg " zufolge, daß
bie Setzer von einem unbekannten Manne für bie nächt-

Uchen Druckarbeiten ausgenommen unb mit 5 Rubel per

Person unb Nacht bezahlt wurden. In Folge dieser

Entdeckung erließ der Odeffaer Stadthauptmann den Be-

fehl, daß von nun an sämmtliche in Odessa beschäftigte

Setzer, Buchdrockergehülf«, Lithographen und Schrift-
gietzer beiderlei Geschlechts mit besonderen, ion der Po-

lizei auszufolgenden Büchern versehen werden müssen,

daß ohne ein solches Buch kein Setzer u. s w. in bie

Arbeit genommen werden darf und daß die Buchdrockerei-,

Lithogiaphien- unb Eckmftgießereibesitzer verpflichtet finb,

in bie betreffend»« Bücher ben Namen, da- Alter nnb

•** i^uch •*►« u**t*e»

W WWMWWMGWW Nm* In t*| »•I'W« ( #MW W#1 M HX») •!«<

»MWh* A K*U t Nm* Ne lvl>vi«N« »-' N»'Uch M 4 ful U l (v*ul

tk.*acwv«4t*n IkNihNf V«» eiMH» I* b«Hn.

Donnerstag, den 9. Januar 1 SM).

BrrN* Nt Srtitjrik »Nr bcrte tera «it rs-4 kre**t

ee|f<«ti • ÄMBeNef In Nr »ipfbttüm. feww Ummt1t*m «netmaTi-

Wtbehie* und (i t p<b(tton: «rotze INater Kratze 44 ta (xeNtte.

9m tat SdtHlit.

Dem Verl «N *»*, « ,e ** **■♦»»*»,

tzchtz >, M««<NtMMM|ice aw 6 1V3h NuliniN*

etxN*. wn«m is) Ntiwriet V<i*l*| NuttNr

e*«

tn 9*yt««|^*e Nav<e»tt*< Vetti* Nt ** N*

»e«<NNe.>b« mm Wett»'»» je«**» Ne Mr btt

errettNNe <<<***♦••*<• vwNt etxmel recht

Neehet*H> D. r» wab *Nr N* Mannet an lanN

tuq^ ' '4<i Mr-etter» Nin» geha^l unb neben

eebetvn NÄutWe» *MNe Ne tvahtnenr Nt »Vittel-

•ab 4»-« t*#*Nwn»i*ah Nihlr »<TMttte*?ith*

gewn Hs <SH»a wtib tt*e iXewbk^s^ Nr ihktbab»*
WM<N * Nr »’e Nt Vu»b»irN*a»t nach

N« Wit«*» fxvetXiK» wtU^t.

tw ,fb*k». ^t|.“ fMrt >U M»ebb

Sl*eeu 5»*.“ t»t eK tSii i Htert statt batte ßch

lebenMl-.* ^ey» Ne Vmifwhnv» Nr ^abriNnte» wen

iNw**ix*ewbt x en Tu»<»<ttttV jepexNt unb

lewijta ^e«rfh*c» 5*^| getorNrt tas edle Blatt

mMWrv N*ev Nitz H slbtt a lpaltenlangen Äititein

Nr Nr »ee Vmbfarttlrr be'enber- in Nr

«tNititbe-tt» ea^etmni rtz. wo# Nr .PkagNb Ztß “

$*tbi. te Nrb ui btt ft'ngtr zu Nc<p'en

Tw ,ft'4^N» • wtti v#trsmJ()tj nach bag der

■toN**ntetrNin> z» wett bem4*;h*ernt ^mifitt^eruRjei

WWrtzN« bet. alt Nt fteibnN-ke» »on Thema-'chtacktn-

»MM, U» Riat Nt!

,JUb wews Ne iWigt» islcher ttan^ulehoatn für

NN Wt«N*i#ttt*e *Ne btr *»h«i »a!rnu*t werben

Mn. W wer* aua am *leTWcnt«tta iNr btt E:itn>

Nesete etlNv ertNtle» Rs»ea »li 4 Nr btt »valmon

Nt TbomaMch^ZckrnmeN iWbnhiaten Tie t?ertNuming

Nt VNANtzea tn^rantrri mag bte Setbftfvüm m man-

che» N»Swerch'che»dchta Trvbu?he»Nwctg traben tm

«nwiMw ietbü »Ma*e BerN^etnsg Ns tanbwtrtb-

i*r«ti»N» Bemt-es iv*wertn ober gar verbmbern

Tw üNrmäSWt Strgetxxg Nr tfrirntmit bt beutst da

«qn «M Vrrtbnitruug nb fr**H»entsg Ns Maschinen
beer# Ns Or?t»babnNnes nb .:2er -adnbttritbsmttrel

Ns Schtsttzmvks bet ganzen IKetalinbuür.e btt Ersen

lecweümiT* «tb tnrltr Zwerge Nr ZnduAne nnb Nr

Üiabenxtlrthrt. Ne E^e» ;xa That! brauchen; ne ch

er §chtag gegen irrer getarnte# Ber?tdrsweien nnb

§egn nan grob« TN Nr «ewerttbdttgfnt der

ILswtt. Erreg« Ne SadnNür welche etat ^abrifunttn-

fMint Nt LbomasichLach«mehl btr tZanbwtnbicbah

tröge» 8m bet Nr Arg:rr»ng mit Veden?« »o
wüte Äe Nch «ch Ne ^nchrNüe ntttzt übersetzen, mit

wetch« wtrie rxNrr ZnNrürvkanelle nachgraN bn uns

Ne lamb ArSett übertzaLvr Nbmb« *

Sa Ne ,« Z.' Txe ,T 1 K' » al?c bSS

Nrrjxgeätff« m tbrra blenden Erer Nr .bebrängtm*

Lrn2»nsNck>rr p Nif« «ö zu züchten

Cb ie rrr rach ALsnaLnregr eHe tun Schn^ der Lanb-

wtrTtzichett wrNz» werd mutz rdgemorter werb«

Jet Legt bet TeWeeetnu Während nach

be» egr« RiTchsvrgsred« des Senera'Mvümetüers be-

fLglch Nr HrüNann« dH im Vtö« bestellt ist.

Dttz« Nr • ans Lnlaß des Wechnachts'estes

wredeam rrerl Znichrrst« ans Nn Jtrn<« jener

rn. Ne n-ch^S totzxger als Zrätedtuhett athmen.

Es Nckr M:

,S«n Ne TfliNrmtra auch das Bttovß^'ein in

ßch Tag« RTtxn^ch 4H der aEz;entern« Fenrrtnde da-

durch an N^ms^n. daß firm schwerem anfoofernbem

Tterir Tag nb ^rcht die Man« bet Werhnachts-

lamngen bearbfm so ist bie'es Bewußt'ein doch nicht

uw LrnnN ße iE«» z» bemebrg« Tadnrch. daß fte

fcnt •—- Srnnden tigluS zn Weihnacht« 11—12

Ernnd« rngestr-ngt erber:«, bxs in den erst« Feiertag

tzmern ha: Ne £c"Lr; e einen gesteigert« Umsatz von

irrt« NraöersrreiJ Mai?; aber trotzdem giebt die

Sa49ers4fmg chr« Beamten keine Veihnachrsuater-

tigunq Setz« ma dw Bostbeamt«, daß die Beamt«

anderer 8-rrwcIni;« netz« dem Bortheil, nicht so

cxqeirenqt ear dem Feste arbeit« zu brauch« und

cdäma Nt Festtage und der Festwoche größt«theils

Kz smü^rer z« '"ein, auch »och durchweg eine nam-e L.isrstützang erhol«n, U bleibt bte Mißstimmung

natstr" ch rdit aus Es kommt dazu, daß bei dem

£33« Berfebr dm Gefahr her st an «Verluste für die
Pearn:« ewßerordentlich wächst, ohne daß irg«b welche

Erlechrernn,; mtritt- Man werd ernnderu: einzelne

Beau»? Nfflirrn« etxe Seme Unterstützung vor A 10

bil A JO Tal ist aNr nur die verschwindende Minder

her« »itb diele Wird von den Amtsvorstetzern sehr mi(l-

MHI* »vrgeIchlagen Ta# ist Alles, was die Post ftir

*it geplagten Beamten zu Weihnachten thut ”

Ter t»e*a*b brr brelfdiru Äanffabrtfiflelte

an regiftnrien Fahrzeugen mit einem Brutlmaumgeholt

von »,ehr all M studikineter belief sich nach dem soeben

ansgegeNnen Novemderheft I MM» zur Statistik bei

Teutlchen Reich# am I Januar 13n*» auf .*WS6 Schiffe

mit einer zRefammtladefühigkeil von 1 2J5 ri'.i-l Reg -Toni

Nette*; am l Januar waren dagegen CI15 Schiffe

mit 1 2t »U Reg Toni vorhanden Unterschieden nach

Nn beiden Oauptlchiffigattnngen zerlegte sich der Bestand

an Nm erstgenannten Termin in 2IW5 Segelschiffe mit

731 515 Reg Toni und 7in» Dampfschiffe mit 502 57!»

Rea Toni am letzigenannten Termin in 3712 Kegel

schiffe mit 77S Reg -Toni und i'>05 Dampsschiffe m.t

5.4 < “'.» Reg -Tons woraui eine wesentliche Abnahme des

Kegel'chiffiNftanNi und eine beträchtliche Zunahme

Ni Dampfschiffldeftandei sich ergiedt Zu Attfang

biekr fÜntiährigen Periode waren unter 100 Schiffen

^t» 0 Segel- unb 14 0 Dampfschiffe, und kamen von

100 Reg -Tons Rettoraumgehalt auf Segler 70,5

unb auf Dampfer 2t»,5 Reg-Toni, wogegen am

Ende derselben bte Zahl der Segelschiffe zu derjenigen

der Damp'schiffe wie 7!» 4 : 20,6 unb ber Tonnengehalt

der ersteren zu benienigen ber letzteren wie 59,3 : 40,7

»ich verhält Die Abnahme bei Seglerdestanbes betrifft

lediglich die Schiffe ber iffrdbenklaffen von weniger all

1200 Reg Toni, beren Zahl von 3628 auf 2763 ober

um 23 S pZt. zurückgegangen ist, wogegen die Zahl der

Segelschiffe von mehr all 1200 Reg -Toni Rettoraum-

C*)alt von S4 aus 122 ober um 45,2 pZt gestiegen isti den Dampfschiffen zeigt sich eine Zunahme bet

Schiffszahl durch alle Größenklassen hindurch doch haben

auch bet dieser Schiffigattung die oberen (Hrößenklassen

in stärkerem Berdältnitz zugenommen als die unteren.

Denn wädr«d die Zahl Nr Dampser von weniger all

500 Reg -Tons Rettoraumgehalt im Lause der fünf

Jahre von 318 auf 377 oder um 18,6 pZt gestiegen ist,

bat dieienige der Dampfer mit einem Tonnengehalt von

500 Reg -Tons und darüber von 285 auf 373 ober um

30.9 pZt zugenommen

truppe ervderie Lager Bana steril lag auf einer An-

höhe. zehn stilometer von Saadani, und war mit Well-

blech Pallisaden staik befestigt; es war mit 3000 Mann

besetzt unb wurde anfänglich tapfer vertheidigt Bei der

Eröffnung bei Gefechtei beteten die Feinde fanatisch

Major Wißmann begann den stampf mit Kanonade und

kalvenfeuer Die Feinde hielten demgegenüber anfäng-

lich tapfer Stand Ali aber 170 Granaten in s Lager

geschleudert und 75» Salven abgegeben waren, ließ der

Reichikominissar stürmen Da zog die gelammte Be-

satzung bei Lageri unter Bana Herii Führung ab, die

Todten und Vlerrounbelen milnehmend. Nur vier Todte

der Aufständischen wurden im Lager gefunden

Eine im Geschütz krepirte Granate töbtete den Unter-

offizier Tanner

Ter Feind ward nicht verfolgt, tauchte vielmehr,

als die deutschen Truppen abzogen, wieder aus und be-

schoß die letzteren heftig. Der Arzt Dr Stuhlmann be-

sam dabei einen Schuß durch den Schenkel Am Abend

des stampstagel tauchten die Feinde bereits wieder vor

Saadani auf unb gaben vereinzelte Schüsse ab Die

Araber finb nichts weniger als entmutigt, ihre Stim-

mung ist eine sehr erbitterte unb ber Fanatismus

nimmt zu "

Dieser Bericht legt uns die Wahrscheinlichkeit nahe,

baß Afrika uns noch ein Schmerzenskind werben wirb

Die Erschießung Buschiris hat ben Widerstanb ber

Araber nicht beseitigt; Buschiri ist ein Führer gefolgt,

ber ihm an Kühnheit nicht nachzustehen scheint, unb die

ffufstänbischen finb nicht entmutigt — biese Thatsachen

inb wenig erfreulich

Vee«, 7. Januar Die ferner Regierung stellte

wegen ber beim Setzerstreik eingetretenen Unorbnungen,

Bedrohungen unb Mißhanblung« bte gesamrnte staatliche

unb stäbtische Polizei Bern- unter ein stommando unb

ernannte ben Oberstbrigabier Scherz zum Platzkomman-

bauten Für zwei Kompagnien ist Marschbereitschaft an-

georbnet worden.

DaS Arbeitsprogramm beS schweizerischen Arbeiter-

ekretariatS für 1890 umfaßt laut „@rütl. w folgenbe

Kufgaben:

1) Bearbeitung unb Herausgabe ber Unfall-Versiche-

rung von 1886—88;

2) Enquete über die Stellungnahme ber Arbeiterschaft

zur Gesetzgebung über bie Kranken- unb Unfall-

versicherung ;

3) Enquete über bie Stellungnahme ber Arbeiter zur

Erweiterung ber Fabrikgesetzgebung

Für bie Bearbeitung ber Unfallstatistik liegt bas

Material bis auf einen kleinen Rest, baS Jahr 1888

betreffend bereits vor. Die Angaben pro 1887 um-

aff« 1220 Krankenkaffen mit za. 185 000 Mitgttebern.

beauftragt wurde, Ne englische Note sofort zu N*
antworten

Der Gewerkverein ber 6 e e l e ■ t e und

Schiffsheizer setzt alle HeNI in Beweguna um

im Jntereste der ftreifenNn Gasheizer der South Metro-

politan Gasgesellschast die Kohl«zufuhr abzuschneiNn.

Der Sekretär des Vereins erklärte, Nrielbe wolle el sich

zur Roth 30 000 Lstrl kosten last«, um fein« Zweck

zu erreichen. All der Kohlendampf, r .Ehester' gestern

tm Deptsord Creek eintraf, gelang el dem Piquet NI

Gewerkvereins, an Bord zu gelangen, worauf die ge-

lammte Mannschaft dal Schiff verließ Die Streikkasse

der Ausständigen ist durchaus noch nutzt erschöpft Jeder

Streiket erhielt am letzten Sonnabend 10 an. und jeder

Kuhlenträger 1 Lstrl ausNzahlt Für letztere sorgt ihr

eigener Gewerkoereiu

Die verweiaerte Wiederaufnahme eines mit sein«

Zahlungen rückständigen Unionar heitert hat tm Thee-

lagerhaus ein« Streik hervorgerus«, sämmtliche 500 Ar-

beiter feie«.

Lüttich, 7. Januar (V Z) In hies*em Beck«

ist Besterunb ber Lage eingetreten In Cockerills Werk«
ist bie Arbeit voll ausg«omm« Die noch streif«Nn

Bergleute am link« Maasuser verhalt« st* ruhig, sie

verlangen 15 pZt. Lohnerhöhung zehnstündige Schicht

und Freikohle zum Hausbedarf. Im 8ortnage greift

der Streik in Folge Agitation des bekannt« Arbeiter-
führers Defutffeaujr weiter um sich In CuesmeS und

Jemappes finb heute Morgen bie Belegschaft« bem

Streik beigetret«. In Ciply, Cuaregnon, WaSmes,

Paturages unb Noirchain beträat bie Gesammtzahl ber

Streikenben 5500. Im Centre ist bie Situation normal,

wenig Streikluft.

bte Personalbeschreibung ihrer IrNiter ernz»trage», iNr

biet el ben ein Nsonderes Buch zu führ« und über «le

Aufnahmen und Entlastung« bet Polizei Bericht zu er-
statt«

New Pork, 6. Januar fin bemerken!-

werthes Urtheil über die Arbeiter-

bewegnng hat unlängst der Bündels«alor Platt a*

einer Konferenz der »rderterstatistiker in Nu Bereinigt«

Staaten abgegeben Der Herr sagte n. 1 :

.In der Agitation, welche das n« erwachte Inter-

esse an Arbeit und Arbeitern karakteristrt. überseh« wtr

zumeist die große, derseld« zu flkunN ItegenN Idee

Wir fetz« btr Zeich« der Unzufrudeuhett, w-r les« von

Streiks und Streitigkeit«, mitunter auch von Gewalt-

thätigkeit ; wtr fühl« es daß ein Kamps stattsiudet, und

könn« oft die Haltung der Partei« nicht b ll g«

Blick« wir aber tiefer hmein. so werb« wir find«, daß

eine große Bewegung zur Hebu-g der Meuichhett ans

ber ganz« Welt tm Gange ist. daß wenn das Volk u>

mfneb-n ist dies nur das Streb« nach Best erem beweist.

Und diesem Streb« muß G«üge geleistet werb« Das

Volk als Maste, glaube ich, wirb Werfer, bester, glücklicher

und kommt zu einem bester« Verständniß seiner Aechtr,

P sticht« und verantworttichkett Die nnangen^m«

Symptome welche unsere pessimistisch« FreunN er-

schreck«, schein« mir nicht verfall und VerichleDemng

anzvd«t«, fonbe« gesundes, kräftiges Leben Was

wtr bte .Rrbrt^erofqung“ nenn«, ist schließlich ner

eine neue Entwicklung der Freiheitsbestredung« Nr

Menschheit Und was es immer für Kamps und Streit

geben mbge, was immer für Fehler ober Irrthümer be-

gangen werden, das Resultat ist sicher eine höhere und

edlere Freiheit der Menschheit.''

jntiiiiüeiei.

Die .Frks Ztg.' schreibt unter bem 7. Januar:

.Dem Kartellreichstag, der morg« wieder m-

lammentritt, ist die Frist kurz bemeff«, er findet «Nr

auch wenig Arbeit vor und kann sich'- deshalb wie st»

letzt« Viertel des abgelaufen« Jahres, bequem mache».

In -weiter Lesung find noch die Etats der Miluärue».

waltong und der Marine zu erledig«, außerdem eiuelae

andere Etatstitel, darunter die Forderung für Nn Post-

neubau in Frankfurt Die Beschlüsse werd« wohl Überall

sich mit den Vorschlägen der Büdgetkomnrifsiou decken,
die Berathung« aber werd« Spielraum für die Er-

örterung mannigfacher Dinge gewähr«, so - v über

den Ausschluß gewisser (Elemente vom O^.zierkorvS, über

die Militärgerichtsbarkeit u bergl Für Ne Bewilligung

der Dampserlinie nach Ostafrika darf aus die bedingnugs-

lose Zustimmung der Mehrheit gerechnet werd«, und so

ließe sich, da die dritte Lesung des Etats nur wenige
Sitzung« in Anspruch nehm« Wirt, die Artest tn

wenigen Wochen glatt abmach« — wenn nicht das —

Sozialistengesetz wäre

Einer Entscheidung von gleicher Wichtigkest und

Tragweite für Ne politische Entwicklung des Reiches

hat der jetzige Reichstag noch nicht gegenübergeftarten.

Die Regierung verlangt von der Mehrheit das

Meisterstück der Einfügung des Ausnahmegesetzes

in die Reihe der dauernd« Institution« und

diese Mehrheit hat bageg« Nichts eiuzuweuden,

ein Theil von ihr steift sich nur auf ein« Punkt,

der im Vergleich zu dem Gewährt« nebrosächlicher Natur

ist, sie will in Nm Gesetze, das der Sozialdauokratte für

immer die Gleichberechtigung mit den ander« Partei«

auf Nn Gebieten der PreHhätigkest, des Vereins- und

Versammlungsrechts aberfennt, von der Bewilligung der

AuSweisung-Nfugniß nichts wiffro. Nachdem man Nu

Elephant« verschluckt hat, schließt man vor der Mücke

Nn Mund, nachNm man sich bereit gefunden hat, eine

große Partei zu hiebt In, hat man Sewifsensbed«!«,

etliche hundert Personen aus einzeln« Bezirkn durch

die Polizei au# weifen zu lass« Es ist thöricht, dies«

winzigen Streftpunkt auszubaufch«; die B willigung

ber Au-weisungSbefugniß ist das .fast Nichts', was

ber Kattellmehrheit, nachdem sie so viel für das jetzige

Regierongssystem gethan hat, $u thun noch übrig die«.
Allerdings bat der nationalliberale Theil dieser

Mehrhest in der bindendsten Weise erklärt, er werte Ne

Au-weisung-Nsugniß nicht in das auf Dauer zu be-

willigende Sozialistengesetz aufnehm«, während die Re-

gierung dabei beharrt diese Befugniß auch für das

dauernde Gesetz nicht entbehr« zu können Was soll nun

werb« ? fragt man, wenn weder die Nationalliberal«

noch die Regierungen nachgeb«, und sofort erscheint

der — Konflikt ans der Bildfläche Das Gesetz, sagt

Ira eit Gilt.

Aaaell« wn Franz 2e if tS tter

Nachdruck vertat«)

tu

Iw Kachiu«.iqe NMN» Tages hatte sich eine fröh-

liche Gefell'chaft let Nr Ni Klosters Heisterdoch tm

GwNsqekrrqe gefagert Sie »ar am Marg« oou Bonn

eaf.y6w**e~i >v ■» Kef :cht. Nn Trachrofels be-

<;>»■}rr and äs» vart Ne herrliche Aussicht auf Nn Rhein

Nwmrtert Nach dem Mtragefr« wutN die P lger-

focht Über Ne L^nverturg «L Nn CdNrg fortgesetzt

le Äibüteg« Bauurrtef«, welche 6-# Waldwege säum«,

Sne« Schatz Heg« Ne Sam»«glnch Jetzt ftaad da«

X»ge«ge*trro Nrefti tWf tw und im Angesichte

Nr Wiime Hrtftertach erhalt« sich bi< P lger, die um

ahse tofttge Bawle ae ch<ttt walert ch hi Gra<» lagert«,

ihre, heuttg« Lttapaz« '^*< wae« la z'emlich

Ne es^ge» *4fte heute, nur erat einiger Entfernung

Nangen Ne Lietze, Scherze einer Anzahl Banner

i» ‘M« herüber, Ne rtenfafl- löbsichem

Wüer ich Nr *erh'ynig e+net Bowle widmet«

»-t Nr NiNn wchffgft« Terfon«,

M»<che INrefM Me Är-rwfreite «geirrt« Hoti«, waren

Me ^^ch^rtt/sämmiftch perMMmelt, Ne Pani Im
Ha»> »rtitee Ohe-ms tnmrs ylernt hatte

Jhrfl, tz-rr Roßbach woran Nnf« Sie V

v ' -ou-ges Mädchen war es,

wefchea ^y.>.y w richtete und Ne schwarzen

•wgr* chq. ft^ Ihr Dialekt kenn-

NWfe n* 1(4 »chmädin w»b »hr ganzes Mes« frug

jrwH v-t- gwt-wNVgeÜ sftpräge, w»e •! Nn Töch-

ter» Ns eigen ft saß an seiner

oechk« Trtts «tz »irr V hntte sich eNnfatts ein

jo i<yü Mätzchen y i-y- nach ffMen, Sprache nnb
R Wf -siN T»ch*rt war Me

V* kstr4.rt Jft*i4 noch #»n 2incksisch
|

jjUr-rw er Nwft, 'r Nr Backfisch

ffe8»^r»her Herr Vetter 'ch- rtma« iw Hanse

Itn hrden Woran »t *rtww#rf.

,XNÜ*NM ehr Mäßchenherz, ™ ,t

*N N. b*rf Uflstsi^ch? Habe ich Uflk'cht

■r» w»;w#r Her-rmhuflg?*

Gr fefw G-flchk der Bprech-rsi, wnb

kschrte- . _

Mchk *^ch, FrNckeft, Bchrader, weM «W

, Dn ßW wlHfM, Nrtflstf, nw*f gar

hagfe fesiN MMMt ,ni* b ,,lr’

w»ch Nw*» f Du Ocher Gehefmnißkrömer

>w 1 Das * recht garNg iwr T-fr *

Worte Mchi für nngnt, Herr Gaßbach

Einer aui ber Gesellschaft, ein flotter Brober Stubio,

der bei Pauls Lnkel wohnte unb sich in Folge besten

an ber Partie beteiligt hatte. .Fräulein Gretchen meint

eS nicht so schlimm Nenn sie einen jungen Mann .ab-

scheulich" nennt, so bebrütet bas einfach: Du bist ein

famoser Kerl ich mag Dich leiben."

.Wie könn« Sie bas behaupten, Herr Sellwalb,"

zürnte bie Kleine in voller Entrüstung .Sie finb in

Wirklichkeit ein ganz abscheulicher Mensch . . .“

.Danke für bas Kompliment I"

.Unb seitbem Sie bie häßlich« Narben im Gesichte

trag«, sind Sie erst recht unausstehlich."

.Höher sann Ihre Bewunderung sich wohl kaum

versteig«, holdeste aller Rheinland-töchter," scherzte er,

.Unausstehlich ? In Ihrem Konversationslexikon heißt

da-: liebenswürdig, reizend, engelgleich"

,Etn schöner Engel, Sie! Sie . . . Sie reizender

Mensch."

.Da- ist eine Beleidigung, Fräulein Gretchen. Die

muß ich mir unter Androhung meiner allertiessten Un-

gnade «ergisch verbitten "

.Findest Xu denn die Narben wirklich so unschön,

Gretchen'/" fragte Ne Schwäbin. .Ich meine im Gegen-

theil

.Daß sie eine Zierde des Männerantlitze» sind,

Nicht wahr, schöne Nachbarin'/ Xoiauf Wollen Wir

ansinßen "

sfhre Gläser klangen an einander, während der 2iack-

fisch sich schmollend abwandte

.Findest Tu die Narben hlibsch, Paul'/"

.Ich habe kein Urtheil über männliche Schönheit,

Gretchen Telnem Gesicht würden sie ollerNngS nicht

grade zur Zierde gereichen"

.Tann würde man sie allerdings für Blatternarben

halten," lachte der Studen!

.Ablchrolicher I"

.Dem Gesichte eines Mannes verleihen die Warben

etwas Kriegerisches, Heldenhafte#," behauptete die Schwäbin

eifrig w *\t machen es interessant, sie sind ErinnerungS-

zeichen an staltgesundrne lkämple '

.Aber stolz kann Niemand daraus sein," entgegnete

Gretchen eigensinnig .Und dabei bleibe ich Die Narben

sind stets ein Beweis, daß der Inhaber berlrlhrn rin

ungeschickter Mensch ist

.Warum denn daS'/" fragte her Student

,Weil er sich hat treffen lassen Die Narben, die

e-,le Ihren Gegnee etwa tn's Gesicht gezeichnet haben,

Herr »-ellwald. mögen Ihnen zur Ehre urreichen .

.Die find ans allen deutschen Universitäten verstreut,"

tenr-mmlrle er.

Na na Aber wenn ein Mann Narben im

«.fich». ha, sn ist da« ein Beweis, nicht davon daß er

g-t-»,h c .. R h„t. saubern daß er sich hat schlaoen lassen

Dr-N, ch--pl>chrn »tandpnnft» au« ist eS allerdings löb-

licher, »lurecht leiden, als Unrecht thun "

.Rie finb -in phUnsnphischer pups, Frsutein Gretchen

Schade, daß den Damen noch immer der Zutritt zu den

Lehrkanzeln brr Hochschulen versagt ist Sie z. B

würden eine Zierde unserer alma mater fein, wenn Sie

als Philosophie-Profesior einen Lehrstuhl inne hätten,

eine Leuchte der Wissenschaft, in deren Glanze sich manch

wissen-durstiger Bruder Studio sonnen würde. Da-

würde ein Gedränge werden um Ihren Lehrstuhl und ich

selbst — daS schwöre ich bei Zeu- und dem ganzen

Götterheer I — ich selbst wäre Ihr eifrigster Zuhörer,

keine Vorlesung würde ich versäumen."

.Wie Sie jetzt leider nur zu häufig thun, Hett

Sellwald."

„Vorn übertriebenen Kollegienbesuch bin ich grobe

kein Freund Aber daran hat ber Staat selber bie

Schulb, warum verwehrt er solch hübschen, blonblockigen

Philosophinnen ben Eintritt in'- Lehramt? Wenn ich

an bie alten Perrücken benke, bie heutzutage bie Lehr-

kanzeln einnehmen, so überläuft mich eine Gänsehaut.

Weibliche Professoren ba- wäre ein Reizmittel, welche-

bie Wissenschaft auf ben Damm bringen Würbe."

.Also al- Lockvögel sollen wir bienen für bie lustigen

Stubenten? Ich bebanke mich für einen solchen Posten.

Wenn Ihnen bie Philosopbie nicht mehr an'S Herz ge-

wachsen ist," fuhr bie Kleine mit komischer Granbezza

unb ber Würbe eine« Professor« fort, .baß e« solcher

Reizmittel bebarf, bann . . ." sie schüttelte Nbouernb bas

Köpfchen.

.Die Philosophie ist eine alte, ergraute, toflrbige

Dame, Fräulein Gretchen, um die bereit« seit Jahr-

taiisenben ihre Verehrer vergeben« gebuhlt haben Ich

bin zu vernünftig, nm mir ebenfaN« von ihr ein Körbchen

zu holen Sie ist nämlich ungemein spröbe unb wenn

einer ihrer Verehrer sie zu besitzen glaubt, so behauptet

ein anberer bereit«, daß er sie in Erbpacht genommen "

.Man kinn auch von ben Systemen der Philoso-

phie sagen," fiel Paul ein, den erst jetzt da« Gespräch

In intereffiren begann, „wo# der Apostel Petru« zuInania« unb Saphira sprach: Die Füße derer, die euch

begraben wollen, finb bereit« vor der Thüre Denn

kaum Hal ein Philosoph mit dem Answanbe grofier Ge-

lehrsamkeit sein Hystem anfgebaut, so ist fein Nach-

folger schon daran, e« zu unterminiren und einzureißen "

Der Student blickte ihn mit ungeheucheltem Er-

staunen an, e« schien ihm gradezu wunderbar, daß

ein junger Kaufmann ein Verständniß fflr Philosophie

haben solle

„'»'■le haben sich mit Philosophie beschäftigt, Herr

Roßbach'/"

„Ein wenig allerdings Go für den Hausbedarf

und zur Ausfüllung einiget Mußestunden Kants Kritik
der reinen Vernunft habe Ich zu lesen Gelegenheft ge-

habt unb , "

Unb auch verstanden'/"

Gellwalds Erstaunen schlug gradezu In BerwunN-

rong Übet

„Anfangs wohl nicht," erwiderte Paul mft de-

scheibener Ruhe, .aber ich habe mich hineingearbeitel unb

zwar au« bem einfachen Gronbe, weil ich bie Lektüre

einmal begonnen halte. Auf halbem Wege mag ich nicht

gern stehen bleiben."

.Ich bewunbere Ihren Fleiß, Hero Roßbach. Ich

selbst hoffe bemnächft noch einmal mich Dr. phil. schelten

zu laffen — Sie miss«, ich bin Neuphilologe, ein Schüler

Förster« — aber Kant« Kritik Nr reinen Vernunft . . .

Brr . . . Gott soll mich behüten I"

Man sah e« ihm an, schon ber Gebankt an biese-

gelehrte Werk verursachte ihm Entsetzen.

.E« ist keine leichte, spannenbe Lektüre. Hero Sell-

walb, aber wenn man erst einmal Kant« Terminologie

innehat, so giebt sich ba« anbere ton selbst '

.Unb Eie kennen wirklich Nn Unterschieb zwischen

einem Noumenon unb einem Phänomenon, zwisch«

bem Ich unb bem Nicht-Jch, Sie wiffen, was man

unter Kategorie« versteht unb unter angeborenen

Jbeen

Paul lächelte.

.Aber um be« Himmel« willen, Paul," ttef bie

Kusine, .Ihr beabsichtigt boch wohl nicht gar, ein Ge-

spräch über Philosophie anzusangen Für einen solchen

Pcrrückenbär hätte ich Dich boch nicht gehalten. Du sitzest

zwischen zwei jungen Mäbchen wie . . . wie . . ."

„Wie Buriban« Esel zwischen zwei Heubündeln,

liebe« Kusinchen "

„Unsinn, Paul, wie . . . wie . . ."

.Wie ein Vogel im Hanfsamen." lachte der StuNnl.

„Wir finb weber Heubünbel noch Hanffamen . . .

Wie eine Rose zwischen zwei Dornen . . . Da« paßt

auch nicht . . . Im Gegentheil, wie ein Dorn zwischen

zwei Rosen ..."

„Ta« paßt erst recht nicht." rief Sellwalb

„Kurz unb gut. ich sitze zwischen zwei jungen

Mäbchen . . ., ba« steht fest, mein liebe# Gretchen *

„Ei, Nr tausend Paul," rief bie Kleine froh, aus
brr Verlegenheit zu kommen „Ta# reimt sich ,a Ein

Dichter bist Tu also auch Da« Dichten laste ich mir noch

eher gefallen, aber philosophirt wirb heute nicht . ,

durchaus nicht . . ., auf keinen Fall nicht . . . Heute

wollen wir lustig sein trinken unb fingen .

„Ja fingen," echoete bie ganze Gesellschaft auf-

athmend .Ader wa# fingen wir r"

„Unter her blübe.iden Linde." entschied die Kleine.

ES war die« rin Lieb welchr« in jrnrn T agrn sich

allgrmelnrr Bellrdthrlt erfreute Unb mit glockrnhrllrr

Stimme hob sie an:

Keinen Tropfen im Becher mehr

Und brr BeutrI schlaff und leer,

Lrchzend Hrrz unb Zunge

Angethan hat S mir Drin Wrtn

Deiner Aruglrin Heller Schein,
!.: Linbenwirthin Tu junge

Unb bte Wirthin lacht nnb spricht:

In der .Linbe" giebt es nicht,

Kreib' nnb Kerbholz IdNr

Hast Du keinen Heller mehr.

Gieb zum Pfand Dein Ränzel her.
Aber trinke weiter!

Tauscht' ber Bursch sein Ränzel ein

Gegen einen Krog voll Vein.

Thät zum Geh'u sich wenNn.

Spricht bie Wirthin: .Junges Blut.

Hast ja Mantel Stab und Hut,

Trink' und laß Dich pfänden."

Da vertrank der Wanderknab'

Mantel, Hut und Wanderstab,

Sprach betrübt: .Ich scheide.

Fahre wohl. Du kühler Trank,

LinNnwitthin. jung und schlank.

Schönste Augenweide "

Spricht zu ihm das schöne Weid:

„Hast ja noch ein Her# tm Setb,

Laß es mir zum Pfande 1"

Wa« geschah? — Ich thu'« Euch hart:

Ans der Wirthin rothem Mund'

Heiß ein and'rer brannte.

Der die« neue Lied erdacht.

Sang's in einer Sommernacht

Lustig in die VinN.

Vor ihm stand ein volles Glas,

Neben ihm Fran Witthtn saß

Unter Nr blühenden Linde.

Tie wogenden, schwellenNn Töne welche die MeloNe

des Liedes farohrristren versetzten die Gesellschaft ft,

eine lustige Stimmung, sogar die StuNntrn fiele» mA

ein. wie es im fröhlichen Rheinland eben Brauch ist.

Die altersgrauen Ruinen blickt« in sttller Majestät

auf bie singenden Menschenkinder hernieder welche |*

zu ihren Füßen gelagert hatten Man sah es ihn«

an, ein solch lebhaftes Regen unb Treiben war ihn«

nichl« Ungewohntes mehr. Jene Zeit war ia längst

vorüber, als noch fromme Klosterbrüder an Nrfer

Stätte häufet«, und jener rührenb schlichte Mönch von

Hetsterbach. von bem die Sage erzählt, in dielen Buchen-

wäldern über die Ewigkett nachgrübelte und Nn ge-

heimen Sinn des Bibelwottes zu ergrünNn suchte:

Tausend Jahre sind vor bem Herrn wie ein Ts*

Dachte Paul vielleicht an jene Zeit als er während des

Liebes Töne ihn umrauschten, seine Blicke an Nm

moosbewachsenen Gemäuer entlang schwetftn liest T

Dachte er der Verganaenheft oder der Zukunft? Viel-

leicht stoffen bei ihm beide in eins zusammen Er dachst

daran, daß vor vielen Jahrhundert« an tiefer Stätte

müde Herzen ben Frieden gesucht Hattert Nr ihn« i»



lieber Mit bestem Gruß
Ähr ... .

foihritr Rni-keitei

lasiunge» des ,Fremdeablatt" stelle» würden. Die Ant-

wort ist rascher erfolgt, als wir dachten AnS unserm

Leserkreis wird uns nachstehender Brief im Original zuge-

Hamburg, bei 8. Januar

3*r Reichstag-Wahl. De» „^remdeablatt"

i»'- Sta«»v»ch! Wir haben gestern die Frage auf.

gewarfeu, wie sich wohl diejenigen Freisinnigen, welche

sandt, den wir mit Weglasiung der Namen zur be-

sonderen Erbauung des ,Fremdenblatt" veröffentlichen.
Er lautet:

Hamburg, 7. Januar 90,

Lieber

Auf Ihre Anfrage theile ich Ihnen gern mit, daß

wir im Borstande der Deutschen Freisinnigen Partei

ganz anderer Ansicht find alS das ^Fremdenblatt",

Wir denken an keinen Kompromiß mit den Karrell-

brüdern, im GegentheU, wir werden selbige in der

ersten Wahl und in der Stichwahl scharf bekämpfen

und halten wir an der Parole ,Immer gegen das

Kartell l" unverbrüchlich fest.

Wie kann man nur erwarten, daß wir einen

Menschen unterstützen sollen, der da sagt:

.Ich bin zwar gegen diese Gesetzesvorlage,

aber ich stimme dafür, weil die Regierung eS

wünscht"

(Woermann beim Börsengesetz.)

Da ist unS jeder ehrbare Schuster oder Schneider

u. s. w, der den Kopf auf dem rechten Fleck hat, viel

Was sagt da- .auchfreisinnige" .Fremdenblatt"

dazu? Uuv wa- sagt S ferner zu folgender Notiz auS

der .Freisinnigen Zeitung" :

.Eine naive Anschauung haben die Hamburger

Kartellbrüder in einer Berfammlung deS Reichstags»

Wahlverein- von 1884 am vorigen Freitag vertreten.

Im Kompromiß möchte man für die freisinnige Partei

im zweiten Hamburger Wahlkreis stimmen, wenn dieselbe

sich anheischig machte, im ersten (soll wohl heißen: dritten.

R. d. T) Wahlkreis für Herrn Woermann zu stimmen.

Der zweite Wahlkreis ist aber derjenige, welcher schon

seit 1880 in die Hände der Sozialistenpartei gefallen ist

und in welchem unter allen Umständen auch jetzt die

Sozialisten wieder zum Siege gelangen werden. — In

Bre-lau hat die freisinnige Partei bekanntlich einmüthig

ein Kompromiß mit den Kartellparteien zurückgewiesen,

auf Grund deffen der freisinnigen Partei einer der beiden

Bre-lauer Wahlkreise überlasten werden sollte, besten

Gewinnung für die freisinnige Partei im Falle der

Unterstützung durch die Kaltellparteien sicher gewesen

wäre. Die freisinnige Partei ging dabei davon aus,

daß bei diesen Wahlen jede Gemeinschaft mit den

Kartellparteicn entschieden abzulehnen sei. In Hamburg

aber bilden die Karlellbrüder sich ein, .die ruhig

Denkenden", .die ehrlichen" Freisinnigen, im Gegensatz also

zu den unehrlichen und unruhigen Freisinnigen, für

Herrn Woermann gewinnen zu können. Bekanntlich

wird aber in Hamburg Abgeordneter Dr. Barth als

Zählkandidat der freisinnigen Partei für den dritten

Woermann'schen Wahlkreis aufgestellt werden. — Ein

Herr. Jsaacsohn empfahl in jener Berfammlung, „um

lustige Strömung zu Gunsten deS Herrn Woermann in

die Wahlkampagne zu bringen," am 24. Januar einen

BierkommerS abzuhalten Ein Herr PeterS sprach den

Wunsch auS, .auch einige sanfte Fortschrittler" neben

den Handwerkern unter den Aufruf für Herrn Woer-

mann )U erhalten "
Die .Freisinnige Zeitung" scheint von den so über»

auS schlauen und pfiffigen Borschlägen des .Fremden»

blatt" noch nichts zu wissen oder sie ignoriren zu wollen,

sonst hätte sie alle die Komplimente, die sie den Kartell-

brüdern widmet, auch dem gesinnungstüchtigen.Fremden-

blatt" machen können. Neugierig sind wir, wie das

.Fremdenblatt" sich au- dem Dilemma ziehen wird.

Auf der einen Sette die Kartellbrüder, die vorläufig auf

die Liebe-erklärung des .freisinnigen" Organs noch gar

nicht zu antworten für gut befunden haben, auf der

anderen Sette da- Desaveu de- eigenen Parteivorstandes.

Jetzt befindet sich das Blatt in der kläglichen Situation

jene- Manne-, der sich zwischen zwei Stühle setzte.

Zum Schluß noch eine Bemerkung Das „Fremden-

blatt" schrieb: „Um eine Besserung herbeizuführen, hat

nun das .Fremdenblatt" — nicht etwa als .leitendes

Organ der Freisinnigen", wie sich da- „Echo", das sich
natürlich jede Partei als Heerde mit Hammel vorstellt,

auszudrücken beliebt, sondern als liberale Zeitung, die

chre eigene Meinung besitzt — den Vorschlag gemacht"

Da wüsten wir allerdings Abbitte leisten. Wie konnten

wir auch ein Blatt al- „leitende- Organ der Frei»

sinnigen" bezeichnen, das gleich einem Rohr im Winde

schwankt, das heute gegen die Kartellbrüder donnert

und morgen deren Wahl empfiehlt. Da sind wir wirk-

lich dem „Fremdenblatt" zu nahe getreten; ein solcher

Hammel — um bei seinem geschmackvollen Vergleich zu

bleiben — findet allerdings keine Heerde, die seine

Sprünge nachmacht So wird also das „Fremdenblatt"

wohl allein stehen, wenn es nicht vorzieht, mit fliegenden

Fahnen und klingendem Spiel (auf Tamtam versteht e-

sich ja vorzüglich) ganz in's Kartelllager überzugehen

und auch die wenigen freisinnigen Allüren, die es hie

und da noch heroorzukehren suchte, aufzugeben. Glückauf

dazu, wackeres, gesinnungstüchtiges „Fremdenblatt"!

.Rückwärt-, rückwärt-, Don Rodrigo! Rückwärts, rück-

wärts, edler Cid!"

Berklar»se». Schiffer I. N. Sörensen, Schiff

.Queen of the East", kommend von New ?)ork, und

Schiffer H. Boe, Schiff .Ceylon", kommend von Rico»

lajest und Ldesta, wollen am Donnerstag d. 9. Januar,

um 12 Uhr, ihre Verklarungen belegen.

Patent - Ertheilnnge». P Russ und August

Jvensson in Lübek aus Neuerung an WasserstandSzeigern

mit beim Bruch des Glase- selbstthättg sich schließenden

Lentilen vom 14. April 1889 sub Nr. 50791 ab;

P Fr Degn in Flensburg auf dynamoelekirische ein»

polige Maschine vom 17 März 1889 sub Nr 50805 ab;

Gust Heymeier und die Firma von Schmitz u. Ko in

Bremen auf Werkzeug zum Einarbeiten von LängSnuthen

vom l. März 1889 »ah Nr 50807 ab; E Rebentisch

in Eppendorf auf Musikwerk mit Stimmenzungen und

Platten zur Tonerzeugung vom 7. Mai 1889 sub

nb wertet da- Ergebniß ab Bringen die Wahle»

ebermal- eine Kartellmehrheit, so läßt sich mit dieser,

de ste auf fünf Jahre ihrer Herrlichkeit sicher ist, leicht

HU einer Berständigung kommen, erleiden die Kartell»

perteie» eine Niederlage, und lehnt der neue Reichstag

die Erneuerung de- Au-«ihmegesetzeS ab, so ist die zug»

triftige Parole für einen abermaligen Appell an die

mittlerweile durch da- Anschwellen der sozialistischen

Gtimmen in Angst gesetzte Nation gefunden.

Da- Bild ist gewiß recht schön, ober eS ist träge»

«sch. Wenn der Regierung an der Erhaltung der

ietziaen Mehrheit gelegen ist, könnte sie nicht thörichter

Handein, daß ihr aber daran gelegen ist, beweist die Er»

neierung de- Kartell-, die ohne kräftige Einwirkung von

Oen gar nicht möglich gewesen wäre. WaS würde aus

de» ohnehin schon au vielen Stellen brüchigen Kartell,

Wenn die Wahlen unter einer Konstellation vor sich

gingen, bei der die Nationalliberalen in der Opposition

w&nrn, bei der die Regierung nur die Konservativen auf

ihrer Seite hätte? E- würde vollend- auseinander-

Hallen und der Gewinn käme ausschließlich der Opposition

in Gute, die sich, namentlich nach dem grellen Licht, das

der Elberftlder GeheimbundSprozeß auf die Wirkungen

de« An-nahmezesetze- geworfen hat, fürwahr nicht-

Bessere# wünschen könnte, al- die Frage über Sein oder

Nichtsein jene- Gestche« vor die Wähler gebracht zu

hcheu. Mit ihrer Bereitwilligkett, da- Gesetz für ewig

In bewilligen, und ihre» Widerstände gegen die Aus»

Weisung-bestimmung würden die Rationalliberalen eine

klägliche Rolle spielen und da- Schicksal haben, da- nun

einmal verdientermaßen jeder Halbhett zufällt, von zwei

Geiten bedrängt, würden sie an die Wand gedrückt werden

nud um die Kartellmehrhett wäre e- geschehen

Da- missen sie ganz gut, find aber auch überzeugt,

daß die Regierung zur Zeit gar keine Lust haben wird,

*nen ein solche- Schicksal zu bereiten. Nachdem da-

Martell erneuert ist, kann die Aufgabe der in ihm ver-

einten Parteien, wie der Regierung nur dahin gehen,

Alle- au- dem Dege zu räumen, was zwischen den

Gliedern Zwistigkeiten schaffen kann Bliebe die Frage

de« Sozialistengesetze- ungelöst, so wäre ein bedenkliche-

Hinderniß für eine einheitliche und kräftige Aftion da,

da- sich durch keine polttische oder witthschaftliche Wahl-

parole beseitigen ließe; darum muß sie vor den Wahlen

gelöst werden. Ueber da- Wie? der Lösung braucht

■an sich nicht erst den Kopf zu zerbrechen, da die seit-

herigen Berhandlnngen e- ja nahe genug gelegt haben.

— Regierung kann nicht auf die Äu-weisungen
btt Nationalliberalen wollen sie nicht al- Be-

eine« dauernden Au-nahmegesetzeS be»

. ES bleiben zwei Wege zur Einigung offen:

-UMetzer die Regierung läßt die Forderung de- Fortfall-

her Fristbestimmung nach und begnügt sich mit der 8er-

Lagerung de- Gesetze- sammt AuSweisnng-befugniß auf

eine Reihe von Jahren, ober dem dauernden Gesetz wird

hie Au-weisungsbenimmung mit einer begrenzten Zeit-

dauer eingefügt Dabei bergiebt sich kein Theil etwa-,

die Nattonalliberalen haben ia nur gegen die dauernde

An-weifnng-befugniß ihr Votum festgelegt, sie wären

also au- der bösen Sackgaffe, in die sie nach Ansicht der

,Ha»b Nachrichten" durch ihren .ominösen Fraktion--

veschluß" gerathen find, schön heran-, die Regierung aber

hätte, »a- sie verlangen kann und wäre ia der Lage, zur

Arlaagung eine- ewigen Gesetze- den günstigen Moment

abzawarten

Wie die Dinge liegen, wird sie wahrscheinlich da-

dauernde Gesetz mit der befristeten AuSweifungSbestimmung

vorziehen, sie hätte damit ja nahezu da- Ziel ihrer

DLifche erreicht Wenn von einer Sette angedeutet wird,

ste werde sich die Frist für die Ausweisungen eben so

wenig gefallen lassen, wie vor drei Jahren die Frist für

die Präsen-ziffer de- Heere-, so verkennt man die Lage

gründlich. Gewiß könnte eS nichts Erbaulichere- und

ErhetterndereS für die Opposition, nicht- Riederfchmettern-

dereS für den RattonalliberaliSmu- geben, al- wenn

•ine Auflösung de- Reichstag- mit der Motivirung

erfolgte, die Nationalliberalen wollten da- Reich gegen

den .inneren“ Feind wehrlos machen, wie vordem die

Opposition e- gegen den „äußeren" Feind wehrlos zu

machen gesucht habe, denn der Inbegriff der Wehrhasiig-

irit fei btt Dauer der Rüstung, die verbürgt sein müsse,

nad gegen sie sperre sich der Rationalliberalismus in

doktrinärer Weise, indem er die AuSweisungSbestimmung

an eine kurze Frist binden wolle, die da- Bestehen der-

selben an daS unsichere Votum der parlamentarischen

Mehrheiten binde. DaS wäre eine Nemesis für die be«

trügerische Arglist der Kartellbrüder bei den Wahlen von

1887, wie sie nicht drastischer erdacht werden könnte,

aber die Regierung wird sich hüten, die Rolle dieser

Nemeus zu spielen, denn sie schnitte damit in daS eigene

Fleisch und da- thut denn doch, so ärgerlich man auch

Irin mag, allzu wehe

Dir find darum der Ueberzeugung, daß sie den

Nattonalliberalen den Weg auS der Sackgaffe ermög-

Achen, daß sie dem Fleisch Gelegenheit geben wird, sich

willig zu zeigen, wonach eS ja auch schon laut genug

begehrt, allerdings mit dem Jammerruf, man möge es

nach Möglichkeit schonen. Solche Schonung gebietet der

Negierung die Nähe der Wahlen, die ihre Polittk be*

muß; wäre sie frei von dieser Rücksicht, hätte

nicht die Erneuerung de- Kartell- bewirkt, so könnte

die Nattonalliberalen vor die Fra^e: Biegen ober
chen stellen und würde, wie wir die tapferen

Manae-seelen kennen und wie sie selbst sie schätzt, die

prompte Antwott zu erwarten haben: .Lieber gebogen

al- gebrochen!""

was, Wird nicht zu Staude koutmeu, die Negierung I noch an ihre» Programm festhaltcn, zu den AuS-

stellt die Dähler vor die Frage be« Ausnahmegesetze- **“ " *— eL *"*"• mAwKaw w4.

Und die Würzburger Glöckli
u'S Geläut

r Kaibit

lauten Treiben der Welt verloren gegangen Ob sie ihn

gefunden? Cb nicht vielleicht dennoch unsichtbare Fäden

pon den Herzen zurückliefen in die Dell da draußen?

Jetzt hatten sie längst au-gekärnpft und waren still ge-

worden, und auf der Gra-narbe, die über ihnen alljüdrl ctz

neu grünte, sang und zechte die heutige Welt Auch

über deren Herren wird GraS wachsen, wenn sie ausge-

hört haben, zu schlagen — zu lieben und zu Haffen . . .

dann jubeln Andere an dieser selben Stätte.

Die mag e- wohl kommen, daß manch ein Herz in

Vehmuth versinken will, wenn e- von rauschender Freude

umgeben ist? Paul hätte weinen mögen, al- die

Andern lochten Dochte er an sein treue- Lieb, welche-

tzaheim die Stunden zählte, bi- er wiederkehren würde?

Oder ist e- Dohrhett, daß e- Ahnungen giebt, daß ein

künftige- Unheil berett- seine €<tat:<n vviauSwirft in S

«enichenherz?

Sei ftöhlich, Du armer Mann noch ist es ja nicht

je weit, noch hast Du keinen Grund, traurig zu sein

Ergieb Dich der Freude, Du Träumer, genieße den

Augenblick, laß die Zukunft Zukunft sein, noch ist e-

uicht so wett . . . Bald aber, bald wirst Du Zeit

haben, zu grübeln.

.Nun mußt Du fingen, Gudula,“ rief Gretchen,

.ein Schnadahüpfl ~

.Ja, ein Schnadahüpfl " drängten die Andern

lag nicht in ihrem Deien sich lange bitten zu

fassen, frisch wie ein Waldvöglein hub sie an:

Und ie höher die Glocken

Desto schöner '- Geläut,

Uud je näher beim Schätzel

Desto größer die Freud'

In der kräftigen Mädchenstimme lag etwa- von

einem kecken Uebermnth, und die Jodler, welche ieber

Strophe angehängt wurden, Nan gen so naturwüchsig,

•U ob sie dem Munde einer Alpnenn entstiegen Gudula

sang weiter:

Ein alte- Paar Ochieu

Eine schwarzbunte Kuh,

Die giebt mir mein «ater

Denn ich hettathen thu

Mein Schatz ist a Lreutnant

A kreuzbraver Mann,

Hat a einzig- blaue- Nöckle

Zieht'- alle Tage an.

In tollem Durcheinander folgte Strophe um Strophe

Al- die Sängerin einen Augenblick Athem schöpfte, siel

Winer auS der Studeuteugesellschast ein:

Und a JE und a Z

Und Studenten sind nett,

Und a Z und a Z

Aber taug n thun se nir

fang Gudula dagegen

Und a Kiffer! Siebe

Und a differl Treu

Und a differl Falschheit

I- der all'weil mit b’bei,

war die Antwort So ging der Wettkampf Wetter

Paul hatte feine Augen bereit- wieder der Gesell-

schaft zugewandt und betrachtete mit Jntereffe die

blühende üppige Mädchengestalt deren Lippen die

Sttophen entquouen, wie ein Sturzbach dem Felsen.

Ihre Wangen glühten, ihre Augen leuchteten, ihr voller

Busen wogte, ihr rabenschwarzes Haar flatterte um

Nacken und Schulter Sie war tchön — Paul mußte e-

sich gestehen —, sie war schön, ihr Anblick hatte etwa-

BestnckendeS für ein Männerauge. Und dennoch — wie

kam e- daß sein Gerst in die Zukunft eilte und er jener

Tage gedachte, in denen diese prangende Jugendschünheit

verblichen und da- Alter mit Runzeln und Grauhaar

an deffen Stelle getreten sein würde? Warum sah da-

Äuge de- Beschauer- bereit- die zukünftige Mattone

unter der Hülle der blühenden Jungfrau?

Er war ein- jener phantasiereich«n Tichtergemüther,

die unter den Runzeln einer alten Fiau deren einstige

Schönheit erblicken und auf den welken Wangen derselben

poefievolle Geschichten von vergangener Jugendluft, von

Liebe und Liebe-wonne lesen, die beim Anblick einer

Blüthe an da- bereinige Welken derselben erinnert

werden und beim Erschauen einer welken Rose jener Zeit

nachfianen, da sie eben die Kno-penhülle gesprengt E-

ergrtff ihn eine tiefe Wehmuth bei dem Gedanken an die

Vergänglichkeit aller Erdenschönhett, und während sein

Auge mit dem Jntereffe eine# Künstler- auf der jung«

fraulich schönen Sängerin ruhte, stieg plötzlich Anita-

Bild vor seinen Blicken empor Auch ihrem Munde

waren an manchem Sommerabend Lieder entquollen

— nicht ftöhliche, übermüthige Sttophen, sondern

wehmüthige Weisen O wie gern hätte er diesen Jodlern

fein Gehör versagt und einem schwermüthigen Gesänge

der Geliebten gelauscht'

Dar auch sie schön?

Er hatte sich niemals diese Frage vorgelegt, ihm

fehlte auch leglicher Maßstab der Beurtheilung: denn

womit sollte er sie vergleichen eie war pi bte Einzige,

deren Bild sein Auge geschaut; für eile andern war er

blind Heute, da zwei feurige Augen auf thu ihre Blitze

schoffen, drängte sich ihm unwillkürlich ein Vergleich auf

nnb mit innerer Befriedigung sagte er sich. AnUa über-

rage auch diese üppige Schöne. Seine Geliebte war feine

lener Sonnen, die das Äuge blenden und bte Herzen

versengen, sie war dem Monde gleich der mit müdem



fftr rr < (Ar b« A»la-e fofl ein Hlatz hinter b#m

Ws 3rntT rtiiiebes sei». Der Preis fflr die ve-
•attA0** eine Lampe do» Ifi PerzenKörse wirb

leid#«* 6 ;| 3j 4 pro Stunde RtUen

I* wurde gestern da- Fleisch von vier

pa dasselbe nach dem Gutachten des Preis»

zvm ®enu6 unqeeiznet war

^ßieae« Wiberftande» »ab »rrweifleranfl bt#

^-»»riamS wurden gestern drei 1»atroten von dcr

•*5L n ttarf .Sally' aus «ntraq des Ikapirän« sofort

Lüftet und einceftedt, al, die Varl hier anlegte

*3* Verbacht, Mittel- Nachschlüssel- in der »roden

Mgse^raste aus emer Sohnnng A 90 entwendet zu

üben, welche in einer oerschlo,jenen Kommode auf»

^Wohrt wurden, gerieth ein Schloster und fant des»

gefebewe Vafte scheinen die Hornisten und

Tambours unserer ibarniwn grade nrcht zu sein, wenig»

rs dann nicht, wenn sie von dem Vatalllons-Tambourbte Mysterien des Blasens ober Trommelns vom

•eneeat» oder Parademarsch eingeweiht werden Bor

»och nicht langer Zeit sanden diese Unterrichts» und

Uebuugsstunden beim Pulverthurm statt Da aber in

der Wat)' bte alten Kirchhöfe liegen, so wurden durch

de» Lärm der Hornisten und Tambours die Leichen-

ffi erlich keilen gestSrt. Die Svielleute mufften also ihren

Uedangsplatz verlegen Sie wurden auf eine Weide

sinter der Saterloostraße verwiesen, müssen ober je|t

•ieber ihren Platz wechseln. da die Bewohner der

Materkoostraße den mufikallschen Lärm nicht länger mit

anhären wollen Man will die Ruhestörer jetzt nach

einem bei Bahrenfeld belegenen Platz verweisen

tVeil obbadilöb, begaben sich gestern sieben Per-

Honen in Haft und gingen somit freiwillig in s Gefängniß,

während sieben Ändere wegen verübten Unfugs. Trunken-

beu » bergt höchst unfreiwillig (Hätten, Hotel aufsuchen

maßten -

«a» t8aab»bef.

m. Die Sia»ph»erzatzl der Etabt WanbSbek

betrug nach den Feststellungen des Einwohner-Melde-

amtes zu Anfang d I 19 854 gegen !9 los im Ja-
anar 1889. Die Einwohnerzahl hat sich demnach im

verflossenen Jahre um "46 Personen vermehrt
in. Eime theure ^reanbin tst ein in Hamburg

bedienstetes Mädchen, welches gestern Morgen hier ver-

haftet wurde, weil es seiner Krenndm während eines

Besuches einen Pfandschein über verletzte Kleidungsstücke

stahl und denselben dann an einen hiesigen Händler

verkaufte

m. Eine gefährliche Spielerei betrieb vor-

gestern Abend ein in Hi.tschenfelde wohnhafter Arbeiter,
indem er in der Vleicherstraße hierseldst auS einer

Sobertbüchse schoß Eine Kugel flog durch die Fenster»erbe eine- Wohnhauses, ohne jedoch Jemanden der

Bewohner zu verletzen, oder außer der zertrümmerten

Fensterscheibe weiteren Schaden anzurichten. Gegen den

Ochützen ist das Strafverfahren eingeleitet worden.

m freiwillig gestellt hat sich gestern ein Bäcker»

geselle bet der hiesigen Polizeibehörde und hat ange»

«ben, daß er identisch mit einer steckbrieflich verfolgtennrfon sei. die im vorigen Jahre auf Nordstrand ver-

schiedene Diebstähle und Betrügereien volliührt bat.

WMißti.

Der bsrühmte Elektrotechniker Gcheimrath

Werner von Siemens scheidet aus der bis jetzt von

khm an erster Stelle geleiteten Weltfirma aus, um sich

ganz wisienschaftlichen Arbeiten hinzugeben
Sin (Aardemnsiker als gewerbsmäßiger Dieb

»nb Einbrecher. Aus Berlin wird mitgetheilt: Die

Untersuchung gegen den wegen Einbruchs und Diebstahls

in Hast befindlichen Hautboisten deS 1 Garde Regiments

zu Fuß liefert immer noch neue Fälle, die von dem Be-

treffenden unumwunden eingeräumt werden. Dem Thäter

dieser seit über zwei Jahren ausgeführten Diebstähle

vermochte die Polizei trotz aller Bemühungen nicht auf

die Spur zu kommen, und nur durch einen Zufall ist

die Festnahme des Verbrechers gelungen. Derselbe

suchte sich meist Läden aus. zu denen er durch Eindrücken

einer Schaufensterscheibe sich Eingang verichoffte, um

sodann die Kasse auSzuräumen. Als das Patrouilliren

und versteckthalten der Kriminalbeamten sich als erfolg-

los erwies, kam die Polizei auf die Idee, mit Genehmi-

gung der Geschäftsinhaber Nachts über Beamte in den

dunkeln Läden Wache halten zu lassen. Aber in diesen

ist niemals eingebrochen worden. Weshalb dieselben ver-

schont blieben, er giebt sich, wie ein Korrespondent mit-

theilt, aus Folgendem: Die Kriminalbeamten haben ein

besonderes Lokal, in welchem sie des Abends verkehren und

dort bei einem Glase Bier ihre Erlebnifle besprechen.

Hier fanden sich aber auch mehrere Hautboisten deS

1. Garde-Regiments und unter diesen der Einbrecher

ein, der mit den Beamten in freundschaftlicher Weise

verkehrte und von ihnen manche Polizeimaßnahmen

erfuhr. So ist daS Gespräch denn auch öfter auf die

einzelnen Diebstähle gekommen und von den Beamten

ihr Beobachtungsposten für die einzelnen Nächte verrathen

worden. Hierdurch war der Einbrecher gewarnt, der

nunmehr nur unbewachten Läden seine Besuche abstattete.

Maa machte der Polizei schließlich schon gar keine Mit-

theilung mehr von den einzelnen Fällen, weil man

allgemein daran zu zweifeln begann, des Spitzbuben

habhaft zu werden. Die Frechheit deS DiebeS ging sogar

so weit, in die Schlafzimmer von Damen einzusteigen

»der sich vor dem Zubettegehen derselben einzuschleichen

»ud diese an Armen und Händen nach Gold- und

Schmucksachen zu betasten. Der endliche Fang gelang

aus folgende, brsher noch nicht bekannt gewordene Art:

Als er eines Nachts bei einem Bäcker grabe die Kasse

teerte , erwachten die neben dem Laden schlafende

Frau und Schwester durch das Geräusch; sie zogen sich

nothdürftig an und eilten auf die Straße, um Lärm

in machen Ein im selben Moment herangekommener

Polizribeamter fragte nach der Ursache des Lärms, und

als er die Antwort erhielt, daß der Dieb eben erst das

Haus verlassen haben könne, entgegnete er, Niemanden

gesehen zu haben, als einen auf dem gegenüberliegenden

Trottoir langsam gehenden Herrn Dies war eben der

Dieb. Ware er ruhig weiter gegangen, so würde man

chm gar keine Beachtung geschenkt haben; jedoch, als er

die Worte des Beamten hörte, nahm er Reißaus, und

damit veranlaßte er feine Verfolgung AIS man seiner

habhaft geworden und ihn fistirt hatte, forderte er seine

sofortige Freilassung und legitimirte sich durch fein Sold-

buch als Hautboist. Er habe Abends bei einer Festlich»

fett gespielt und trage die Zivilkleidung mit Erlaubniß

feiner Vorgesetzten Ta bei feinet Durchsuchung sich aber

das gestohlene Geld vorsand, so behielt man das Sold-

buch auf der Polizei, wo er es am nächsten Tage wieder

abholen könne. Als er dann auch in voller Uniform er

schien, war aber inzwischen bereits Anzeige bei dem Re-

fximeuts-Kommandör gemacht, der persönlich auf der Po»izei erschien und den Hautboisten durch mitgebrachte

Soldaten in Unterfuchungsarrest abführen l-eß Bei

Durchsuchung seiner Wohnung fand man in den Taschen

aller Kleidungsstücke eine Menge Gold- und Silbersachen

and Pfandscheine. Da er erfahren, daß die Polizei die

ganzen Jahre hindurch bet den Pfandleihern Nachfrage

»ach den gestohlenen Sachen gehalten, so hatte er nur

die aus den ersten Diebstählen herrührenden Gegenstände

^.rpfändet.

Seldftmorb eines Soldaten. In der Nacht

von Sonntag zu Montag bemertte der Führer des gegen

- Uhr von Tempelhof kommenden GüterzugeS Nr. 2776

in der Nähe des Bahnüberganges in der Hermannstraße

«uf dem Geleise der Ringbahn einen Menschen, welchen

sür ben Streckenwärter hielt Beim Näherkommen

lies die Person demselben entgegen, warf sich

auf Die schienen und ehe noch der Lokomotivführer ben

3ng zum stehen bringen konnte, waren die Räder des»

selbe» bereits über ben Selbstmordkandidaten fortgegangen.

Der Lebensmüde ein Soldat vom 25 Infanterie Regi-

ment (Rastatt in Baben) Namens Große war sofort todt ;

Kopf und Fuge mieten entsetzliche Verstümmelungen auf.

QJ. war aus feiner Garnison zu Weihnachten zu seiner

in Britz wohnenden Braut zu Besuch gekommen, halte

Sott gelebt und War über die Urlanbszeit von feinem
tegiment fortgebheben. Wahrscheinlich weil er befürchten

mußte, als Desertör gefaßt zu werden und strenge Strafe

& erhalten, hat G. ben Selbstmord ansgeführt; die
che desselben wurde Montag vormittag nach dem

^aruisonslazareth zu Tempelhof gebracht.

Seasdarm uad Gaftwirth. Zwischen dem Gens»

barm trüget und dem Gastwirth Marks in Reinickendorf

srit längerer Zeit an die Stelle ehemaliger Freund»

schäft bittere Feindschaft getreten, welche schon zu mehreren

Prozefleu geführt hat. Am Sonnabe nd hatte sich Marks

vor der Berufungsstrafkammer des Landgerichts wieder

wegen Beamtenbeleibigung zu verantworten, weil er in

ßofal über Krüger geäußert haben soll: »Dem

*ri»ffenen Gensdarmen werden wir das anstreichen; der

Hund «uß für das viele Denunziren ordentlich hinein»

gelegt »»erben !* Das Schöffengericht hatte f. Z auf

Freisprechung eikannt, weil es de» einzigen Belaftungs-

zeugen, der mit einem andern Zeugen im W derfpruch

itand, nicht für glaubwürdig erachtete. Gegen dieses

Urtheil legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein und

der Angeklagte Marks trat durch feinen Vertreter. R A

Leop Metier, einen umfangreichen Entlaflungsdeweis an,

welcher die Glaubwürdigkeit des Gensdarmen klüger

und feines Gewährsmannes Pranger erfdiüturn iotlte

Aus Antrag des Vertheidigers wurde zunächst das Urtheil

aus einem früheren Strafprozeß gegen Marks verlesen,

ES ging daraus hervor daß Marks i» einer Brichwerde

bei der voraeletzten Dienstbehörde des Gensdarmen ben»

selben beschuldigt hatte daß derselbe manche Dienst»

stunden in feinem Lokale verbringe, sich fottgefetzt (Me»

tränte geben lasse, ohne zu bezahlen, daß er wiederholt

stark betrunken gewesen und am Eharfreitage

1887 sogar betrunken in das Lokal

hineingeritten fei und sich dort ungebührlich be-

nommen habe Leit diesem Vorgänge wurde daS Marks-

sche Lokal .Zu« besoffenen Gensdarmen' genannt Der

Startsanwalt beantragte die verurtheilung deS Ange-

klagten zu 14 Tagen Gefängniß Der Gerichtshof war

jedoch mit dem Vertheidiger der Meinung, daß die Sache

mindestens als nicht aufgeklärt erscheine und er verwarf

deshalb die Berufung des Staatsanwalts Das Urtheil

wurde von den im Zuhörerraum zahlreich erschienenen

Einwohnern Reinickendorfs mit laufm Beifall begrüßt,

so daß sich der Vorsitzende zu einer ernstlichen Rüge ge-

nöthigt sah

(Einert Beitrag zur Rekrutenaue'bildung

liefert die „voff Ztg ' vom 6. Januar aus Fürsten-

walde in folgender Weife: .Einer .unbedachten' Hand

lung hat sich ein Vize-Wachtmeister der 5 Eskadron des

hiesigen Ulanen-Regiments schuldig gemacht. Beim AuS-

bilden der Rekruten am letzten Freitag warf derselbe,

jedenfalls in heftiger Erregung, mit feinem Säbel nach

einem der Rekruten, so daß demselben bie

Säbelfpitze in ben Körper brang Der

verwundete mußte in'S Lazareth geschafft werden. Sein

Zustand soll bedenNkch fein * — Wäre der Rekrut nur

leicht verletzt worden, so wäre der Vorfall gewiß gar

nicht zur Kenntniß der höheren Vorgesetzten gelangt

Ueber ein Jagdunglürk berichtet man her ,Post"

aus Neubrandenburg unterm 4 Januar Folgendes: Auf

dem meklenburg-sLwerinschen Gute P. war gestern eine

Jagd veranstaltet, an welcher außer dem Sohne der Be»

fiferin auch Herr v E. auf B. mit zwei Söhnen theil»

nahm; bei schon nahender Dunkelheit zog daS letzte

Treibjaqen auf Hochwild sich an einem Waldessäume

hin, vor welchem sich ein hartgefrorenes Ackerfeld be-

findet Die l.'tztgenannten Herren hatten sich in ord-

nungsmäßiger Entfernung von einander in der Weise

aufgestellt, daß der Vater die eine Spitze, der älteste

Sohn, der Referendar v E, die andere, und her zweite

Sohn, der nach vollendeten forstakademischen Studien als

Großherzoglicher Feldjäger bient, die Mitte entnahmen.

Der Letztere schoß nun in beträchtlicher Entfernung fehl,

d.e früget setzte aber auf dem Erdboden ab und traf,

zurückprallend, ben älteren Bruder grabe in’# Herz.

Derselbe gab, al# Vater und Bruder herbrieilten, noch

einige Lebenszeichen von sich, verschied bann aber als-
bald

bin FfreiheitSveteran. Zu Görbersdorf in

Schlesien verstarb nach kurzem Kranksein Dr. Brehmer,

der Begründer und Besitzer der berühmten Heilanstalt

Görbersdorf und der Begründer des neuen Heilverfahrens

für Lungenkrankheften und namentlich für Schwindsucht.

Dr. Brehmer, dessen hohe Verdienste um die Wissenschaft

und um die leidende Menschheit allgemeinste Anerkennung

gefunden haben, war ein alter Freiheitskämpfer; am

18. März 1848 stand er auf den Barrikaden in Berlin,

und den Idealen seiner Jugend ist er sein ganzes Leben

lang treu geblieben Er schritt fort mit der Neuzeit,

begriff, daß die Sozialdemokratie die konsequente Demo»

Iratie ist, und war stets der Freund und Helfer der

Unterdrückten und Verfolgten. Ehre seinem Andenken 1

Glanzende Gefolge deck Zonentarifs auf den

nugarifchen Staatsbahneu. Die Generaldirektion

der ungarischen Staatsbahnen hat den bekannten Ver-

faffer der .Eisenbahnreform', Dr. Eduard Engel in

Berlin, durch dessen Buch sie zur Emführl-ng de#

Zonentarifs bestimmt wurde, die amtlichen Zahlen über

bie Ergebnisse bis zum 1. Dezember 1889 mitgetheilt.

Die Erfolge der Maßregel auf den ungarischen

StaatSbahnen übertreffen alle bisher in der Presse be-

kannt gewordenen Angaben Das nämlich bisher be-

kannt geworden, waren vorläufige Zahlen, d. h die An-

gaben der Einnahmen der ungarischen Bahnstationen.

Ter ganze Durchgangsverkehr, die Rnndreisehefte u. f w.

waren in den früheren Angaben nicht enthalten. Die

Generaldirektion hat es Herrn Dr. Engel aber er-

möglicht, die endgültigen Ergebniffe, wenigstens für die

ersten Monate, zu prüfen und mit den Einnahmen des

Vorjahres zu vergleichen, und darnach stellt sich der

Erfolg, wie das „B T ' niittheilt, folgendermaßen:

Die Zahl der verkauften Fahrkarten hatte betragen

in den Monaten des Jahres 1888 rund: August

43.4 009, September 427 000, Oktober 413 000, No-

vember 342 000, zusammen also: 1 6IG 000 Stück. Da-

gegen betrug die Zahl der verkauften Fahrkarten in den-

selben Monaten des Jahre# l»89 rund: August

1 112 000, mehr als 1888: 678 000, September

1 14G 000, mehr als 1888 : 719 000, Also die Steige-

rung gegen das Vorjahr stieg im zweiten Monat!

Oktober 1 065 000, mehr als 1888 : 652 000 November

971 000, mehr als 1888: 629 000. Es sind also ver-

kauft worden vom 1. August bis 30. November infl.

1888 1 616 000 Fahrkarten, dagegen in denselben Mo-

naten 1889 unter der Herrschaft des Zonentarifs : rund

4 300 0001 Mithin ist der Reiseverkehr auf den unga-

rischen Zonentarif Eisenbahnen gestiegen um 266 pZt.!

Die Zahl der aufgegebenen Gepäckstücke betrug in

den genannten 4 Monaten 1888: 180 067, im Jahre

1889: 240 000. — Dabei ist zu bemerken, daß die

180 067 Stücke aufgegeben wurden zu einer Zeit, als

noch die Gepäckfteiheit für je 25 kg bestand. Die

240 000 Stück dagegen haben sämmtlich bezahlt werden

müssen, denn der Zonentarif kennt keine Gepäckfreiheit.

Die Einnahmen betrugen aus dem Personenverkehr

der vier genannten Monate im Jahre 1888 unter der

Herrschaft des abschreckend hohen Kilometertarif#

3 188641 Gulden. Sie stiegen durch den Zonentarif

auf 3 784478 Gulden Die entsprechende Steigerung

der Einnahmen an# dem Gepäckverkehr betrug 85 145

Gulden, mithin hat der Zonentarif in Ungarn in den

ersten vier Monaten seines Bestehens eine Mehreinnahme

von insgesammt 680 982 Gulden ober von 20 pZt.

Hierzu ist aber, wie schon im Eingang angedeutet,

zu bemerken, daß die endgültigen Feststellungen noch

eine wesentlich größere Mehreinnahme gegenüber 1888

ergeben müssen. Sie betrug nach der amtlichen Mit-
theilung der Generaldirektton an Dr. Engel in den

beiden Monaten August und September zusammen noch

rund 78 000 Gulden mehr als nach der vorläufigen

Feststellung.

Diese Zahlen beweisen, wa# längst vermuthet wurde,

daß der Zonentarif in Ungarn nicht nur für den Bet-
kehr, sondern auch für bte Finanzen des Landes ein

glänzender Erfolg ist.

Eine fatale Ueberraschung wurde dem Chef

eine# Äeißwaaren-Eugrosgeschäftes in Basel zu Theil

Als derselbe von einem längeren Geschäftsgänge zurück-

kehrte, fand er seinen Buchhalter, welcher im Besitze

eine# Schlüssels zur frässe war, damit beschäftigt, die

Figuren aus einem Hundertmarkschein herauszuschneiden,

während Papierschnitzrl von Fünf-, Zwanzig- und Hundert-

markscheinen am Boden zerstreut herumlagen. Ter ent-

setzte Geschäftsinhaber stellte den Buchhalter, den 23jährigen

Sohn eines im Zentrum der Stadt wohnenden Beamten,

darüber zur Rede, erhielt jedoch von demselben derartig

verworrene Antworten, daß er sofort erkannte, daß er es

mit einem Wahnsinnigen zu thun habe. Der schleunigst

gerufene Arzt bestätigte eine plötzliche Geistesstörung,

von den zerschnittenen Banknoten gelang es, einen großen

Theil wieder zusammenzusetzen, während der Rest der

Geldscheine im Betrage von M. 200 verloren ist

Eisenbahnunfall in Frankreich. Bon Nancy

wird am 7. Januar berichtet: Unweit Pompey stieß

heute vormittag ein Personenzug mit einem Güterzug

zusammen. In Folge starken Nebels konnten bie

Maschinenführer die Gefahr nicht rechtzeitig erkennen

und Gegendampf geben. Mehrere Reisende sollen ver-

letzt fein.

Unschuldig verurthcilt. Am 3. Januar wurde

aus dem Gefängniß in Charkow auf Verfügung der

Prokuratur der Titularrath Ponomarew befreit, der in

einer friage wegen Entwendung zweier Geldbriefe mit

10 000 Rubel unschuldig verurtheilt war. Die beiden

Gelbbriefe waren bem Post- unb Telegraphen-frontor in

Bjelopolje überfanbt worben unb aus einem Koffer ent-

»enbet, besten Siegel und Schloß unberührt gefunden

worben. Ponomarew war Ches dieses Kontors, wurde

am 30 Dezember vorigen Jahre# vor Gericht gezogen

»nb verurtheilt. Al# da# Urtheil des Gerichtshofes ver-

Amtsanwalt: Dr. Ewald.

verschiedene Reste Kleiderstoffe, bie ihr zur Ver-

arbeitung von Kunden übergeben wurden, bat eine

Schneiderin für sich behalten, wofür sie 14 Tage im

Gefängniß zubringen soll — Gelegentlich der Revision

einer Wirthschaft in ber Seilerstraße, woselbst nach Auf-

faffung ber Polizeibeamten Gäste zweifelhaften Ruf# ver-

kehren, hat ein dort anwesender Slrinkohlenhändler ben

Beamten, als sie einige Gäste zur Feststellung ihrer Per-

sonalien nach ber BezirkSwache führen wollten, W'ber-

stand entgegengesetzt unb sie an ber Ausübung ihre#

Berufe# zu hindern versucht, wa# er mit einer Gefängniß-

strafe von 4 Monaten büßen muß.

Ais irrn $tttii8ltki.

(Die Schriftführer der Vereine werden drin-

gend ersucht, unr schmale- Papier zu gebrauchen

und ans einer Seite z« beschreibe». D. Red.)

Der Verein deutscher Schuhmacher, Zahl-

stelle Hamburg, hielt am 30. Dez v. I. feine regel-

mäßige Mitgliederversammlung ab Herr Ebel machte

der Versammlung die Mittheilung, daß da# verein#-

Mitglied I. H. Ahlers gestorben sei. Die Anwesenden

ehrten ba# Andenken be# verstorbenen burch Erh» den

von den Plätzen Darauf wurde zur Berathung be#

zweiten Punkte# der Tagesordnung übergegangen: „Die

Statistik Dom Zentralvorstand ' Beschlossen wurde, die-

selbe im Monat Januar durch bie Unterkassirer an alle

Schuhmacher Hamburg# verbreiten zu lasten unb den

Monat Februar als AuSsüllungSzeit festzufetzen. Die

Statistik wirb in ganz Deutschland verbreitet, um einen

definitiven Ueberblirf der wirthschaftlichen und gewerb-

lichen Berhältniste zu erzielen. Zum weiteren Punkt der

Tagesordnung, Lohntans, übergehend, wurde die Be-

rathung ausgeichoben, und soll zu dieser Sache eine

Extraversammlung nach der nächsten Mitgliederversamm-

lung tagen. Auf die Tagesordnung ber am 13. b. M.

tagenden Versammlung wurde gestellt: Abrechnung, Be-

richt vom Arbeitsnachweis, Vorstandswahl unb Geschäfts-

bericht. Ein Mitglieb brachte eine Beschwerde gegen das

Verkehr#- unb HerbergSlokal vor, welche zur Regelung

dem Vorstand überwiesen wurde. Darauf erfolgte um

10| Uhr Schluß der schwach besuchten Versammlung.

Die Bereinigung ver Drechsler Dents^lqnd»,

Zahlstelle Hamburg, hielt am 4. Januar bri Henn

v Salzen, Caffamacherreihe 6/7, ihre regelmäßige Mit-

glieberversammlung ab. N-chbem einige interne An-

gelegenheiien erledigt, erfolgte zunächst der Bericht über

bie Thätigkeit bes Arbeitsnachweises. Nach den Au#-

führmigen deS Berichterstatter# war bie Thätigkeit bes-

selben eine sehr auSgebehnte unb für bie Vereinigung ein

sehr erfreulicher Erfolg zu verzeichnen. AIS Verwalter

bestclben würbe, ba laut Reglement bes Arbeitsnachweises

eine Neuwahl erfolgen mußte, Herr Haubold, und al8

besten Stellvertreter Herr Fellermann gewählt. Es er-

folgte ferner der Bericht deS StteikkassirerS über ben

Stand ber Streikkaste. Nach diesem betrug die Einnahme

für daS 4. Quartal A 136,45, die Ausgabe A 60,80,

frassenbeftanb A 75,65. Tie Abrechnung wurde ge-

nehmigt und bem Kassirer Techarge ertheilt. Hieraus

erfolgte die EigänzungSwahl der Zenttal-Lohnkommission;

gewählt wurde Herr Weinberger. Ferner wurde noch

beschlossen, im nächsten Sommer eine öcrgnügungStour

noch dem Billthal bei Bergedorf zu unternehmen, und

die Ortsverwaltung beauftragt, bie biesbezüglichen Arran-

gemente vorläufig zu übernehmen. Schluß 12 Uhr.

Verband der Bäcker und BernfSgeuosse«.

Versammlung vom 3. Januar. Zum Jahresbericht nahm

Herr Kretschmer bas Wort; derselbe gab zuerst einen

kurzen Ueberblirf über die Einnahme und Ausgabe unb

erwähnte, daß die Einnahme weniger als im Vorjahre

sei, dagegen bie Ausgabe sich vermehrt hätte; e# seien

hier verhältnißmäßig große Forderungen an die Opfer-

Willigkeit ber Mitglieder gestellt; so habe man A 300

für Agitationszwecke der Geschäftsleitung überwiesen,

sowie auch Unterstützung ausgegeben für die Gemaß-

regelten ber Vereinsbäckerei. Es habe sich gezeigt, baß

ber verband wohl seinen Zweck in richtiger Weise zu er-

füllen suche, und man könnte jederzeit zufrieden auf daS

Jahr 1889 jurürfblirfen. Ein schwerer Schlag für den

verband war die Verhängung der Sperre über die ver-

eütebärferei gewesen, welche bi# dahin eine Stütze des

Verbandes war und welche man in Bezug auf

Lohn und Arbeit-zeit ein Vorbild nennen konnte; bie

Sperre war veranlaßt durch die Entlassung eine# Be-

triebsarbeiters, mit welchem sich noch 15 Bäcker und

5 Kutscher solidarisch erklärten und die Arbeit niederlegten.

Nach Verhängung der Sperre habe kein Mitglied daselbst

Arbeit genommen. Auch bei Streiks in anderen Städten

habe sich das Solidaritätsgefühl in jeder Weise bewährt

unb die Sammlungen haben alle Erwartungen über-
troffen. Zum zweiten Punkt, Anträge zur außerorbent-

lichen Generalversammlung, ging ein Antrag von

Kretschmer ein, Beschwerde gegen den Hauptvorstand

wegen unstatutarischer Amtsentsetzung des Hauptkassirer#.

Derselbe wurde angenommen. Ferner wurden Kretschmer

und Bleckmann als Delegirte gewählt. Zur Enquete

über die Lage des Bärfergewerks wurde berichtet, daß

bekanntlich der Bäckermeister Bollmrier, Hamburgerstraße,

Barmbek, den mit Einsammein des Fragebogen# be-

trauten Kollegen aus ber Bäckerei gewiesen, mit nicht

grabe wohlwollenden Bemerkungen über diese Thätigkeit

des verbände#. Es war ja nun naheliegend, daß

der Fragebogen über seine Bäckerei nicht ausgefüllt

wurde; ein später ausgefüllter Fragebogen sagt Fol-

gendes : Die Arbeitszeit beginnt Abends um 9| Uhr

unb endigt für den zweiten und dritten Gesellen um

12 Uhr andern Tages, für den ersten Gesellen Nachmit-

tags 4 Uhr und für den Lehrling um 5 Uhr, mit nur

1 Stunde Pause außer den Eßzeiten. Also 'LSj

Stunden Arbeitszeit! Ferner wurden die Zu-

stände ber Bäckerei von IGrygor, Bernhardstraße, St.

Pauli, zur Sprache gebracht; ein Kollege, weicher der

Polizei Anzeige davon gemacht, berichtete, daß der unter-

sackende Beamte sich geäußert habe, der Meister solle

wohl einen Tanzsalon al# Schlafzimmer halten. von

Kretschmer wurde der überwachende Polizei-

beamte auf diesen Fall aufmerksam gemacht und

hinzugefügt, daß man diesen Fall verfolgen

werde. Bon meh-eren Kollegen wurden die Zustände in

der Grhgor'schen Bäckerei bestätigt und ganz und gar

menschenunwürdig genannt. Ueber die Bäckerei von

Meier, Eppendorserweg, Eimsbüttel, wurde die Mitthei-

lung gemacht, daß dort die Untersuchung im Gange fei,

da auch dort die Zustände eine Anzeige erforderten Die

Gesellen dort sind nicht näher zu bezerchnender Umstände

wegen genöthigt gewesen, in ben Arbeitsräumen zu

Der geständige Angeklagte «rrb zn 4. Monate» Ge-

fängniß iw r urtheilt

Unter Ausschluß der Ceffeathd>frit wird gegen den

1 'jährigen KaufmannSlehrltng Retndold Karl Wreth.

der de# wiederholten Verbrecden# gegen dte Sittlichkeit,

verübt an weltlichen Personen unter 14 Jahren, de

fchuldrgt wird, verbandelt. Da# Gericht erkennt gegen

den von Rechtsanwalt Alexander vertheidigten, gestän-

digen A-grNagten auf eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten

Ech 6ffcagerid)L

8. Januar

I. Richter: Oberamtsrichter Dr Golden bau»

Schöffen: I H H Stüben und I I 0 Peemöller

AmtSonwalt: Reser Dr H May.

De# Betruges hat sich rin Hausknecht dadurch schul-

big gemacht, daß er sich von der Frau feine# Prinzipal#

30 4 für eine gemachte Anklage mehr geben ließ, und

soll er dafür Ä. 5 Strafe zahlen, ev 1 Tag Gefängniß

verbüßen — Für feinen Prinzipal einkafsirte Gelder in

Höhe von A 47 30 hat rin Hausknecht für sich ver-

braucht, welche Unterschlagung ihm 1 Monat Gefängniß

einträgt

III. Richter: Amt#richter Dr. Burchard

Schöffen: H. Efchwege und M. I. Stavendagen

Amtsanwalt: Kluge.

Der Sachbeschädigung hat sich eine Fabrikarbeiterin

dadurch schuldig g« macht, daß sie ein vor ihrer Wohnung#-

thür lärmende# Kind mit schmutzigem Waffer begoß,

wodurch da# Kleid be# Kinde# verdorben wurde. Sie

soll nun A 5 Strafe zahlen, ev 1 Tag Gefängniß ver-

büßen. — Einen Schaffner der Verbindungsbahn, der

ihm verbot, mit brennender Zigarre eia Tamenkoupä zu

betreten, hat ein Fruchthändler beleidigt, wa# ihm A 30

Geldstrafe, ev 6 Tage Gefängniß kostet. — Ein vor-

bestrafter Stadttrisender urb ein Schuhmacher, bie je

eine auf Abzahlung entnommene Uhr versetzt haben, ob-

wohl dieselbe noch nicht ihr Eigenthum geworben war,

werben wegen Unterschlagung zu 3 Wochen resp A 20

Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt

IV. Richter: Amt#richter Dr. Horb#.

Schöffen : I E P. Schönwiese und A Nähmer

ickflaft» Nachdem ww6 eine Aqitot' onSkommiffi r»n «r-

w Hit, wurde bftifrtft. daß am zwette» Frettag tm

rrbeuar eine Mitglieder?»riammlunq ftittnnbet und a*

Isi Januar t» «Ilona eine öffentliche Ber »ammlnng ber

Bäckt rgeielleu von Hamburg. Altona uvd Umgegend,

Schluß S| Uhr

Der L-kafbereiu der Klempner, lfta»- a>»

rvafferleitaugOarbeiter von tlltene and Ctteefce

dielt am 7. d M eine (ÄeneralDftiammlnng bei Sonne»

bom. Kleine Freiheit, ab, in welcher mehrere Stanrteu-

änbernngen beschlossen wurden So wird vo» l. Mai

ob ein Bettrog von monatlich 40 4 erhoben; dann fol

rin ständiger HülfSkafsirer gewählt werden; auSgeschloffea

gewesene Mitglieder müssen bri ihrem Wiedereintritt de»

Beitrag für drei Monate nachzahlen; ferner soll der

Kaffendestand nicht höher al# A 50 sein, der übe»

schießende Bettag ist bet einen Geldinstitut zinstragend

anzulegen — Bet der nun folgenden Vorstandswahl

wurden Eymer al# erster Vorsitzender und Reese aU

erster Beisitzer wieder-, und Kolbe el# zweiter Vorsitzender

neugewählt — Wegen verschiedener vergehen gegen die

Interessen de# verein# wurde da# Mitglied Dreichner

auSgefchloffen. Wieder ausgenommen wurde Herr Rein-

hold. Um Mittel zur Unterstützung eine# erkrankte» Kol-

legen zu bekommen, beschloß man. Sammellisten ange-

geben

vkmisW.

Aas bea Efteheimaiftea ber Rogaak Ffahrika»

tioa theilt da# ReichSgesuudhettSamt in seine» amtlrchea

Nachrichten zwei Fälle mit, welche durch gerichtliche

Untersuchungen festgestellt find Sm Gastwirth bereitete

feinen Kognak au# einem Gemisch fufelhalttgen Sprit#»

Rum Effenj, Zuckerfardftoff, Gerbsäure und Rußtinktur.

Diese Rlühülrit, welche einen Werth von 30 bi# 40 4

pro Literflafche darstellte, feste er al# Kognak seinen
Gästen vor, die da# Gettänk häufig beanstandeten and

schließlich deffen polizeiliche Beschlagnahme herbeiführte»,

wa# die Bestrafung de# Gastwirth# wegen vergehens

gegen ba# Nahrungsmittelgesetz zur Folge hatte In

einem anderen Falle bereitete ein Kaufmann in Lllbek

Kognak durch eine Mischung von Sprit, Waffer, Koulkr,

unter Zusatz einer sogenannten Kognak-Essenz, welche

von einer Fabrik in Zerbst für A 6 bi# 10 pro Kiko

verkauft wird Außerdem war dem Gemisch noch

Vanille-Tinktur und Zucker zugefetzt, im Wesentlichen

aber bestand da# Gemisch zur einen Hälfte au# Spri^

zur anderen Hälfte au# Waffer, während die übrigen

Bestandtheile nur in sehr geringen Mengen vorhanden
waren. So kamen z. B auf 40 Flaschen be# Gemisches

ein Pfund Zucker und für 15 4 Vanille-Tinktur, ckußer-

bem ein kleine# Weinglas voll Koguak-Effenz und etwas

froulör Da# Gemisch wurde al# Kognak für A 1,20

bi# 1,50 pro Flasche verkauft. Ein bedeutender TheA

dieser Waare wurde in den bi kannten fliegende» Bas-

tionen an den Mann gebracht Da# Gericht hat auch

in diesem Falle der Herstellung von Koauak einen verstoß

gegen ba# Nahrungsmittelgesetz erblickt und den taef-

mann mit einer erheblichen Geldstrafe (A 500) belegt.

Außerdem ist die Veröffentlichung bei gerichtliche» Straf-

urtheil# burch diejenigen Blätter angeorbnet, in denen
die Bestraften ihre Fabrikate anzuprcrfen pflegten.

Zeit ist Geld. Am Dock zu Llvervool lag längst

rin Dampfer zur Abfahrt bereit. Unter den vielen

Freunden und verwandten der Reisenden, bie zum letzten

Abschied auf ba# Schiff gefommtn waren, befand fich ein

ältlicher, anscheinend dem Kaufmannsstande angehöriger

Herr, welcher eine Dame, die mit dem Schiffe abzurrisen

gedachte, hastig umarmte und darauf schnell da# Deck

verließ Am Ufer wankte er sich einem müssig dastehen-

den Manne zu und fragte ihn, ob er sich 5 Schillinge

verdienen wolle, wa# jener natürlich bejahte Hieran

schloß sich nun folgende# Zwiegespräch: , Sehen Sre dort

die Dame in Schwarz auf dem Schiffe?' — ,Ja,"

sagte der Arbeiter. — „0ut I Da# ist meint Fra»,

die nach New-sfork reist Sie erwartet, daß ich »rüde-

sten# 20 Minuten hier stehen bleibe und mein Taschen-

tuch schwenke, bi# da# Schiff außer Sehweite ist. Nicht

wahr?" — 7 C, ich verstehe." — .Gut, ich habe dazu

aber keine Zeit; denn ich bin beschäftigt Meine Frau

ist nun etwa# kurzsichtig, e# wird deshalb nicht# auf
sich haben, wenn ich S»e dazu miethe, mein Taschentuch

anstatt meiner zu schwenken ' — ,Ja, aber wen» sie

durch ein Fernrohr sieht?' — .In diesem Falle werde»

Sie Ihr Gesicht in dem Taschentuche verbergen müsse»,

so daß e# auSsieht, al# wenn Sie weinten ' — .Das

wird aber 2 Schilling und 6 Pence mehr kosten ' —

.Thut nicht#, Zeit ist Geld, paffen Sie nun aber genau

auf. Sie können auch einige Kußhändchen werfen,'

schloß der Geschäftsmann, »sagen wir drei Pence ftr

etnl." Dann sah er nach der Uhr und ging

eiligst fort.

Ein Geschenk. Herr Ncbelwitz ist ringeleben, bte

silberne Hochzett ber Schwiegereltern auf bereu Gute

mitzufeiern unb badurch in bie unangenehme Lage rer-

setzt, ein anständige# Geschenk kaufen zu müssen. Aus

feinen schweren Nöthen rettet ihn endlich ein glorreicher

Gedanke. Er kauft für ein Spottgeld ein echt Meißener

Service, da# völlig werthlo# ist, weil von den Taffen

unb Krügen die Henkel abgebrochen finb. »®enn ba#

zerbrochene Geschenk ankommt' — so rechnet er

»werbe ich tiefbettübt fein ob be# großcn Unglücks, be#

natürlich auf ber Eisenbahn geschehen ist. Unb so bin

ich ohne große Unkosten ber noble Mann I" Er schärft

dem Händler nochmals dringend ein, bie Henkel ja bei-

zulegen unb reist feelenvergnügt auf'# Gut zu ben

Schwiegereltern. Dort spielt er gleich ton Anfang an

ben Besorgten, schimpft über bie wenig sorgsame Beför-

berung auf ben Eisenbahnen u. f. w Die guten

Schwiegereltern suchen ihm bie unnöthige Angst aultu*

reden. Endlich ist die bänglich ersehnte friste da. Die

ganze Familie versammelt sich erwartungsvoll, der gute

Schwiegerpapa setzt ba# Stemmeisen an, krach! fliegt

ber Deckel in die Höhe, man packt au# und — Nobelwitz

knckt todtenbleich zusammen. Der Porzellanhändler

hatte die abgebrochenen Henkel zwar brigelegt, aber

— — jeden einzelnen auf da# Sorgfältigste in Fl«-
papier eingepackt!

Die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der Sper-

liage stand jüngst in ber Berliner „Gesellschaft der

Bogelliebhaber und Gartenfteur.de' auf ber Tagesord-

nung. ES sollte ermittelt werden, ob nach den Beob-

achtungen und Erfahrungen Berliner Gärtner und Garten-

besitzer der Sperling al# ein nützlicher Vogel erscheine,

ober ob er als ein Schabenvogel zu betrachten fei. Die

Verhandlung gestaltete sich für den Sperling zu einem

schweren, mit verurtheilung endenden Kriminalprozeß,

denn er verdrängt andere wahrhaft nützliche Vögel, wie

die Meisen, den Staar unb ben Rothfchwanz Die

Staarkästen nimmt er, wenn sie leer geworden sinb, in

Besitz, und wenn er einmal darin ist, vermöge» die

Staate nicht, ihn wieder auszutreiben Man thut daher

wohl daran, nach dem Abzug der Staare die Käste»

abzunehmen und sie erst dann wieder in die Bäume za

hängen, wenn man wieder bie ersten Staare pfeife» ge-

hört hat; sonst sinb sie rettungslos dem Spatz ver-

fallen. Ebenso bemächtigt er fich im Winter der

Schwalbennester und erschwert dadurch den Schwalbe» die

Ansiedelung. Auch ber artigen Grasmücke macht er das

Leden sauer, indem er frech auf sie zuhüpft unb ihr das

mühsam erworbene Futter aus bem Schnabel zieht.

Seitdem ber in Berlin so zärtlich gepflegte unb durch

ba# vogelschutzgesetz gar für sakrosankt erklärte Sperling

in so ungeheuerlichem Maße sich verm.hrt hat, habe» är

merkbarer Weise andere nützliche und erfreuliche Vögel

auf demselben Nistgebiet abgmommen Denn fein Wahl-

spcuch andern Vögeln gegenüber lautet: .Fort mit Der.

Ich will da sitzen ' Ebenso ist der Nutzen, be» er an-

geblich durch Vertilgung pflanzenfeindlicher Insekt«

stiftet, ein rein illusonscher. Die wirklich schädlichen In-

sekten greift er gar nicht an Er liebt nur nasses nutz

fette# Futter, eine Raupe ist ihm ein Greuel Nur

hinter Spinnen ist er her, denn er ist ein Gourmand

und weiß, wa# gut schmeckt. Den größten Schaden aber

richtet er durch Wegfresien der Saat an, und zwar ftißt

er mit Vorliebe keimende Körner. So ist er ein böser

Gast auf den Malzböden ber Brauer, wo er zum groß«

Nachtheil ber biertrintenben Menschheit die gekeimte

Gerste auspickt. Er ist ebenso schlau, wie er lüberlich

und faul ist. So lautete ungefähr, wa# gegen ben

Sperling al# Anklagematerial vorgebracht wurde.

Zu früh gelebt für feine Zeit hat der Ehinefe

George Ah Sing, der ehemal# im Ostende Loudon# eine

Opiumkneipe hielt, damit aber sehr schlechte Geschäfte

machte, da nur wenige chinesische Matrosen nach London

kamen und John Bull feine Sorgen lieber in dem Genuß

von Ale und Gin al# in dem von Opium vergißt. Diese

Opiumkneipe wurde öfter# von bem englischen Schrift-

steller Charles Dicken# besucht unb e# heißt, daß Sh

Smg einen der fraraftere feiner letzten Novelle .Das

Geheimniß Edattn Drood#' bildet. Ah Sing starb

Hungers, toast bei dem genügsame» Karafter brr

Chinesen schon et»ast sagen will. Hätte er jetzt feine
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Bringegeld vierteljährlich Ä4.»

Bermttworttich

Ges. Zurichter a. Nachmittags. Langereihe 42, St Georg

Ges. Blattzut a g. T Wilhelmstr 27,3. r., Zollv.-Niederl-

der mit Wilhelmine Tarolme Louise Beckmann. — Fried-

rich Wilhelm Jackschies mit Marie Karoline Kohlmeier.

Hamborg, den 7. Januar 1890

Rödingsmarkt 40, Kleiderstoffe, Teppiche rc.

Stbauenburgerstr. 1, Konfektion-waaren.

In Wohldorf, in der Wirthschaft von I. F L.

Hütscher Wwe., diverse Hölzer.

Einer jeden Dame bietet sich die seltene Gelegen-

heit, ein schweres elegantes und dauerhaftes Tuchkleid

für M ß zu kaufen Muster versendet
N. Feldmann. Krakow In Meklend.

Mr den Anzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum

gegenüber nicht verantwortlich.)

Ernst Heinrich Friedrich Lüdemann mu Eatharine

Marie Elrsadelh Tiers# — Ernst August Heinrich Wil-

helm Wienert mit Auguste Josephine Hoops — Jochim

Heinrich Herrmann Geer» mit Lene Marie Elise
scharender g - *■** *•»•■*■* -*v*.

Thermometer (»R )

Stttt j Wärm-! Kälte st.,
' ftn&rj Grad. | Mittags j Mittags

Margarine per Pfand 60 und 70 4.

Bauerbutter per Pfand 80, 90 aad lOO 4.

ff- Meiereibatter per Pfund 120 and 130 4.

Niederlage von Mckleabvrger aad <Hu**rger
Schwarz- und Friubrot.

Gesucht geübte Zwicker.

J. A. st Tieck . Schuhfabrik.

Cttrnfrn, Hormanuftr.

Allgemeine Prognosen

der Wetterkarten der Geewarte.

9. Januar.

Nordwestdeutschlaud: Mildes Wetter

«ussia

Dresden

Magdeburg

Wittenberge

Brod-Dömitz

Lauenburg

zunehmeuder Bewölkung und auffrischenden

südwestliche« Winden.

Ges. ein zuverlässiger Zigarrensortirer, der selbst-

ständig arbeiten kann. Bahrenfelderstr. h. 77, 2., Ottensen.

Koru-Doppel-Kümmel,

warm destillirt, per Liter 60 und 70 4,

en groN billiger.

A. Richen, Steindamm 93. (ftablirt 1843.

Altona.

Ges Zig.-Arb a. kl Schr. JL 13,50. Kl. Freiheit 67, 1. r.

Otfftntlidjt vkchmmlmg ötr Itag»lta |om(rarjs

Freitag, den 10. Januar, Abends S /- Uhr,

VZänsemarkt 35 (Lesfinghalle).

Ärltitiiiitt.

besucht eine geübte Stepperin.

Joh. Witt. Sr. Pauli, Laugereihe 17.

Versammlung abzuliefern.

Kollegen, alle Mann am Platz

Meteorologische Beobachtungen

W. Eampbell u. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 8. Januar, Mittags.

Oaergange, genannt die 30

Paläste der schönen Künste und

$rti wir t

Novelle von Franz £

ictoria - Garten,
Barmbek.

Heute, Donnerstag, und folgende Tage:
<*roNNe humoriNtiNche

Gala - Soireen 58

von Eduard MvImü*.

Leipziger Konzert und Konpletsänger,
sowie

Spezialitäten-Gesellschaft

(^tttree 504» reserv. Pl. Al. Anfang 8 Uhr.

Sranftn- ab rlttbc-M irr Lükßril-

unö Piisrtiilllchrr Stuidurgs (6. S.j.

(Generalversammlung

am Sonntag, d. 12. Januar 1890, Nachm. 2 Uhr,

im Lokale de- Herrn Rochlitz, Caffamacherreihe 45.

TageS-Ordnung:

1) Abrechnung des 4 Quartals und für daSJahr 1889.

2) Wahl eine- Borstand-mitglieds und eine- Revisors.

3) Antrag deS Vorstands: Erhöhung bei Krankengeldes

um X 1,20 pro Woche 4) Wollen sich Mitglieder

eventuell von praktischen Vertretern der Nalurheilkunde

behandeln lasten und sollen besten Atteste anerkannt

Eintritt der Ebbe und Fluth in Hamburg
am 9. Januar

Fluth: 2 Uhr 30 Min. - Ebbe: 7 Uhr — Min.

Wafscrstand der Cberelbe.

JFadjutrtin der Zordmacher Hamburgs.

Extra-Mitglieder-Bersammlung

am Sonnabend, den 11» Januar 1890, Abends 87* Uhr,

bei Herrn Borchert, Thalstraße Nr. 17.
TageS-Ordnung:

1) Berichterstattung vom Korbmacher-Kongreß. 2) Stellungnahme zu den gefaßten Beschlüsten destelbeu.

3) Unsere Arbeit hier am Ort.

Mitglieder, welche mit ihrem Beitrag 3 Monate im Rückstand find, werde« ers«cht den-

felben zu entrichren, auch wird znt Pflicht gemacht, die Ftageboge« ««ferer Etattstik in der

vereine:

Donnerstag, den 9. Januar, Abends 7 4 Uhr:

Zimmerer, bei Koch. Gr. Rosenstraße 32, Altona. —

Abends 8 Uhr: Freidenker Gesellschaft, Saboisen 86,

1. Et — Maurer, bei Tütge, Balentinskamp 41. —

MaurerardeitSleute, bei Wendte, Neust, dieustr. 20

— Abends 84 Uhr: Näherinnen anf Hertengar^

detobe nud Mäntel, bei Ebler, Norderstr. 37, Altona.

— Abends 9 Uhr: Bilduugs Verein für Arbeiter,

vorttag

Freitag, den 10. Januar, Abends 84 Uhr: Frauen

und Mädchen, bei Ebler, Norderstr. 37, Altona. —

Qeffeutliche Versammlung der Vergolder, in der

.Lessinghalle", Gänsemarkt.

Sonnabend, den 11. Januar, AbendS 8sj Uhr:

Stellmacher, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7. —

Korbmacher, bei Borchert, Thalstraße 17, St. Pauli.

-^Vergolder, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7. —

Abends 9 Uhr: Buchbinder, bei Sttuwe, Zeughaus-
markt 31.

Sonntag, den 12 Januar, Nachmittags 2 Uhr:

Schauerleute, bei Wendte, Neust. Neustraße 20. —

Formet, bei Diehl, Gr. Rosenstr. 37. — Böttcher,

bei Reuter, Spitalerstr. 61 — Steinmetzen, bei Dreht,

Gr. Rosenstr. 37. — |34 Uhr: Gypser, bei Hermann,

1. Jakobstr. 37.

Dienstag, den 14. Januar, Abends 8j Uhr: Fort-

bildungSvereiu, bei Bergmann, Fruchtallee 76, Eimsb.

Krankenkassen:

Donnerstag, den 9. Januar, AbendS 8 Uhr: Maler,

örtliche Verwaltung St. Georg, im Kassenlokal,

Stiftstraße 74, Part.

Sonntag, den 13. Januar, Nachmittag- 2 Uhr:

Bürsten- und Pinselmacher, bei Rochlitz, Caffa-

macherreihe 45.

9. Januar:

Uhr: Zeughausmarkt 31, Pfänder.

. Kehrwieder 2, Tabak.

. Herrlichkeit 77, Lumpen.

„ Rödingsmarkt 82, Herren- u Knabengarderob.

„ St. Pauli, Jägerstr., Auktionslokal, Mob. rc.

„ Alterwall 46, pt, Teppiche, Gardinen.

„ Holland Brook 18/19, Butter.

„ Kl. Reichenstr. 23, Zigarren, Kontor-Einricht.,
Geldschränke

10. Januar:

Fachverein der tiypser.

Mitglieder - Versammlung

am Sonntag, den 12. Januar 1890, Nachmittags 37« Uhr,

im öokale des Herrn Hermann» 1. Jakobstraße 19.
TageS-Ordnung:

1) Abrechnung 2) Wahl eines Bergnügungskomiles 3) Lokalfrage. 4) verschiedene-.Der Vorstand.

Die Mitglieder werden ersucht, betreffs Regulirung de- Namen-verzeichnisses die WohnungSoeränderunge«

etwaige Adresten schriftlich in der Versammlung abzugeben.D. O.

Tod es*Anzeige.

Allen Freunden, Bekannten und verwandten hier-

mit die traurige Mittheilung, daß unser kleiner Willy

in dem zarten Alter von 24 Jahren am 7. Januar d I.

sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
W. Thien und Familie.

Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, 9 Januar,

Nachmittags 2t Uhr, vom Sterbehause, Friedrich-bader-

straße 90, 2 Et, Altona, statt.

Itmftdnhi» balber ist ein f. Hausstand m q Polst.»
Garnitur, 1- u 2schl Betten u Bellst, bill.

gegen Kaffa zu verk Fruchtallec 46, pt. links, Eimsb.

Im KommissionS-verlage von j. tz. W Aiktz, gamlnirg.

erschien in dritter Auslage:

KMWdiiik. tiphahrttsd) itorönttt

Mailing dkiWr Por- iuö infiieti
nebst Angabe de- Ursprunges,

der Abstammung und der Vedeuluug dersrldeu
von

Heinrich Ehristia» Schnack.

1 Ifiarft.

Da- Buch ist in einer für Jedermann verständlichen

«eise geschrieben. Der Versasier hal große EorgsaU

und vielen Fleiß bei der Behandlung de- Stoffes ver-

wendet Zahlreiche Organe der Fachpreffe sowohl wie

der Tage-preffe heben d,e- hervor und zollen der mühe-

vollen Ardett ihre größte Anerkennung Da- Buch ist es

wohl wenh, gekauft zu werden Der Preis deffelbea ist

m Anbetracht der Reichhaltigkett des Jrchalts als eim

sehr billiger zu bezeichnen.

Concordia-Theater.

Donnerstag (mit ansgehobenewAbonnement)r

Gastspiel der Schauspielgesellschaft r Die

Liliputaner.

Zu» 9. Male:

Der Zauberlehrling.

Gr. Ausstattungsstück eit Gesang u. Ballet ia

4 Akten, 9 Bildern «. Koh. Breitenbach.

Kaffenvffnung 64, Anf 7|, Ende 10j Uhr

Vorverkous an der Dhenterkafle und bei Herr»

Lopec JeMMurun. Bleiche«brücke 3.

Morgen: Ibieaelbe VorNtelleng.

<4 Rouleaux billig. Fabrik: Paradieshof 6. D-

t Paulis billigstes Pfand-

Wage« v A 10an, Puppenwagen,

Lehnstühle, Blumcuttsche.

XllllVll C.W.A. Hanedow, fiattrrpel 20.

Ober sonst an eim Ort

Ödt »Lnsche, sönnt r<

Mü Dir a paar Won

«ein Herz ist verwunt

Komm Schätzle, mach r

Ach, laß mi nu küße

Dein purpunolh'n Ma

Dein purpurroth r Mv

Macht Herze gesund,

Macht d' Jugend verß

Macht Todte lebendig

Macht Kranke gesund

Sonst Kätner iß hier,

Derselbig g'falt mir —

Ges. Zig -Arb a. kl. Schr. A 13 Lohmühlenstr 96

J?£^^au8arf,c*ter a k^orm Arnoldstr. 20, Ottensen.

Ein junger Mann, der in einem Zigarrengeschäst e.

Jahr lernte, das. cs bis z. Wickelmachen vollst, brachte,

f. e. Stelle z. Nachlernen d. Zigarrenmach Adr. Exp d. Bl.

Gesucht geübte Dabakschneider und Dabak

«etergolerit, die

... _ der freien Künste,

sowie die Galerien Rapp und Desaix, dann der Park,

die Terraffen und Daffenoerke erhalten bleiben

sollen. Die Stadt Paris wird dafür vier Millionen

zu entrichten haben und Eigenthümerin deS ganzen

Areals werden, welches bis jetzt theilweise dem Staate

gehörte. Dieser verpflichtet sich seinerseits, dem Krieg--

Ministerium einen neuen Manöverplatz zu liefern,

vifit- und Adretzkarten

Dranerkarten, Verlobungs-Anzeige« «nd Hoch»

zeitSeinlad««ge», Briefbogen und Konverts m.

Monogramm, sowie Anfertigung sämmtl Buch- im>

Steindruckarbciteu in geschmackvoller Ausführung zu

billigsten Preise«.

AsstrtiMz sei ktschiWSchkn.
N. VelLenbanrn. Wexstrahe 8.

P hotographie!
Rad. Przibill, Ä18.

Von Sonntag, d 12. Jan., bis 31. März er-

hält bei 12 Vifltbilder« zu Ä 4,50 Jeder ein

Kabinetbild nach neuestem Genre gratis.

Kabinetbilder pr. Dtz. von K 12 an.

Theater.

Donnerstag, den 9 Januar:

Stadt-Theater. Zum 2 Male: Der General-

feldoberst, Trauerspiel in 4 Akten, von Ernst

von »ildendruch Mittel-Pretse Anfang 7 Uhr

Thalia-Theater. Zum 1 Male: Um rte

Haar, Plauderei in 1 Akt. von D Duncker.

Hierauf, zum 1. Male: Sie wird geküßt^

schwank in 4 Akten, von R v Eichstruth und

H v «nberten Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt-Theater. Ausrretn» des Herrn
Heinrich Kötel. Der G-MD» Noa

Lonjumeau komische Oper von Adam. Große

Preise Anfang 7 Uhr - .

Carl Mrhaltee-Theater. ktzarinelli, Operette

in 3 Akten _ _ _, , ,

Central - Malle. ^^ltue» Damon, sensu-
tiouelles Ausstattungsstück tu »Ideru, nach dem

Enal von «h-rles F Maurice I« 9. Bilde:

(fiae veuettuulfche Nacht.

Variete-Theater. Benefiz für den Oderregifidr

fern* Frit« Schönemann. Piepe«

Siner», ober: Alt Hamburg, Volksstück ntt

LaTnfl von Ehr Bischoff Hierauf: Die Brnat

enter den Drümmer» Hamburgs, Schauspiel

in 2 Akten

Aißkttliklt Aifßthßtk.

Staudesamt Nr. 1.

Anton Wozniak mit Hedwig RzempowSka — Fried-

rich Ludwig Cramer mit Maria Therese Müller. —

Heinrich August Carl Benecke mit Margarethe Sophia

Johanna Elvers — Carl Georg Paul Dieck mtt Selma

Justina Joost — Eduard Ferdinand Theodor Hilde-

drandt mit Ida Wilhelmine Marie Ziege — Georg

Heinrich Carl Adam mit Elisabeth Sophie Schulz —

Johanne- Eggert Kröger mit Henriette Ernestine Elise

Dorothea Krüger — Friedrich Gustav Eduard Jacobey

mit Sara Cathrina Margaretha, geb Lauesen, veno

Müller. — Johanne- Emil Wilhelm Jacob mit Ottilie

Mnta Elisabeth Jacobsen.

Staudesamt Nr. 2.

Hau- Lydau Möller mit Marie Christine Dorothea

Möller — Heinrich Friedrich Giesemann mit Johanne

Sophie Marie Therese Anna Wellhausen — Joses

Krieg mit Elisabeth Menzel — Johann Theodor Wewer

mit Anna Margaretha Frorath. — Loui- Jacob Bock

mit Catharina Maria Elisabeth, geb Thöde, verwittw

Mnve- —■ Iuliu- Arnandu- Carl Meyer mit Catharina

Elisabeth Burmester — Heinrich Brix mit Auguste Li-

sette Franzi-ca Feddersen — August Schmook mtt

Mathilde Sophie Elisabeth, geb Köster, veno Bedren-

— Ernst Richard Schottke mit Dorothea Luise Christiane

Petersen. — Johanne- Boy Carl Ludwig Jensen mit

Wilhelmine Margaretha Wenck, geschiedene Eber-. —

August Hermann mtt Caroline Emma Mario Ever-

Hamburg, den 7. Januar 1890

Staudesamt Nr. 21.

Heinrich Franz Anton Kemper mit Christine Auguste

Henriette Gerdt- — Friedrich Wilhelm Reinhold mit

Emma Johan-dotter

Hamburg, den 6. Januar 1890

Staudesamt Nr. 23.

Vpttrmkneipe eröffnet, so wäre, bei der vermehrten 8er-!

Wendung seiner Landsleute ans bew europäischen Schiffen,

das pekuniäre Resultat vielleicht ein bessere» gewesen

Aus Amerika. Ein unternehmender junger

Chicagoer ist auf eine neue Art Schwindel verfallen. Er

dal sich in verschiedenen Zeitungen als .hübsche, junge

Frau" angeboten, die sich gerne aufs Land verheirathen
»Achte. Eine ganze Anzahl Landonkel schickten ihm auf

fein Verlangen das Reisegeld, das er dann in aller

Seelenruhe in Chicago durchbrachte. Schließlich kam

aber die Geschichte an den Tag, und die .junge Frau'

wurde vom Richter zu einer Strafe verurtheilt

Die Gefährlichkeit zerrifleuer elektrischer

Drähte. Biele Nachrichten, welche aus Nordamerika

kommen, stehen mit Recht im Gerüche der Rcpotter-

Erfindung ober doch der Uebertreibung Wir erinnern

«ur an bas .elektrische Schwein" au» St. Paul in

Minnesota, Amerika, welches der ,Hamb Gen -Anzeiaer"

foaer aus „6t Pauli- zur Welt kommen ließ Jetzt

umd folgende Geschichte mitgetheilt, die wir unter aller

Reserve wiedergeben: In St. Loui- fiel während eine-

Gußregens ein elektrischer Draht auf die Straße hinab

Wenige Minuten nachher pafsitte ein Ehepaar in Be-

E'tnng eines Hundes die Stelle. Der Hund berührteDraht und wurde auf der Stelle getödtet. Die

Frau, die nach dem Hunde sah, trat auf den Draht und

stürzte bewußtlos zu Boden. Ihr Gatte der ihr zu

Hülse sprang, erlitt ebenfalls einen heftigen Stoß, aber

»erkor nicht die Besinnung. Die Frau wurde von einem

herbeigerufenen Arzte in s Leben zu'uckgerufen Mehrere

andere Personen wurden durch zufällige Berührung mit

dem Drahte ernstlich verletzt. In einem andern Theile

der Stadt wurde ein Pferd durch Berührung mit einem

herabgewehten elektrischen Drahte getödtet.

Ges. Zig -Arb. JL 11,25 Hamburgerstr. 22, 1 HS r, 1.

Parkallee 28, 2.

Borgfelderstr 29.

Hamburg.

Ges Zig -Arb. JL 13,50. Neuer Steinweg 74A, 3 r

Stiele Mrichtki.

Berli«, 8. Januar. Reichstag. Da- Haus

ist nur schwach besucht. Auf der Tagesordnung steht die

zweite Berathung des Marineetats. Der Präsident er-

öffnet die Sitzung um 1| Uhr mit einer Gedächtnißrede

für die verstorbene Kaiserin Augusta und schlägt dann

vor, die Sitzung auf Donnerstag 12 Uhr auSzufetzen,

wogegen sich kein Widerspruch erhob. Tagesordnung

morgen die heutige.

Berlin, 8. Januar (R. T) Ein Extrablatt des

.ReichSanz." veröffentlicht eine kaif. Kabinetsordre, durch

welche eine heute beginnende Landestrauer auf 6 Wochen

bestimmt wttd. Oeffentliche Musik, Lustbarkeiten und

Theater bleiben bi- zum Tage der Beisetzung geschloffen.

Berlin, 8. Januar. Wie der .Reichsanzeiger"

meldet, hat die Reich-kommission für da- Sozialisten-

gesetz in heutiger Sitzung da- Berbot de- Verein- für

volk-thümliche Wahlen in Lüneburg aufgehoben

Madrid, 8. Januar. (R. T.) Sagasta hat bei

der Schwierigkeit, ein Ministerium der Versöhnung zu

bilden, ebenfalls demissionirt. Es heißt, eS würde, bis

die Kammern die Finanzvorlagen erledigt hätten, ein

reines GefchästSministerium gebildet werden. Die Präsi-

denten beider Kammern find zur Königin entboten, um

ihre Ansicht darzulegen.

Petersbsrg, 8. Januar (R. T.) Der bekannte

Astronom Struwe, Direktor der Nicolai-Hauptsternwatte,

ist auf fein Ansuchen seines Amtes enthoben.

New-Hork, 7. Januar. lR. T ) Der oberste

Gerichtshof von San Francisco entschied, daß der ame-

rikanischen Zuckerraffinerie - Gesellschaft das Patent zu

entziehen fei, weil sie der Zucker-Trust Kompagnie, einer

ungesetzlichen Verbindung, beigetreten fei.

geieigenen Artikel x Burgk such in
Frieden insbesondere die Eintracht d

geifährdenden Weife. Insoweit ist t

in vollem Umfange beizustimuien

hier wieder an dem Nachweise

ürebungen auf den Umstn

den Staats- oder Gefell

gerichtet find. ES kann dal

in dem Falle, wenn derartige Aust

Haffe regelmäßig in allen Rumme

auch nur in den meisten derselben

Annahme rechtfettigen ließe, daß e=

zu Gewaltthaten geneigten und 1

den Arbeiterkreisen auf gcwaltsa

Patteiziele, d h auf den Umsturz 1

ober Gesellschaftsordnung abgesehen

indessen bi» jetzt nicht vor, wenn i

demokratischen Bestrebungen in der

blatt" in einem scharfen Tone ver

Muß dos Verbot der Nur

werden, so fällt da- Verbot deS f<

Druckfchttft, welche» die Bestättgun

zur nothwendigen Vorau-fetzung hi

„Hier i# ei« Sozialdemo

fiüdrer Zeitung" weiß folgenbei

Altenburger Polizei zu erzählen:

.Am 1. Weihnacht-tage hielt

scheu Dörfchen Lberhasel in einer

Wirth, besten Bruder und der 21

aus Hamburg auf Der junge I

Sozialdemokratie Im Lause bei

lunge Mann sein GlaS und brach!

hohe ein Hoch au» in Anweser

Dieser gab darüber feinen Unw

.Hier sind Zeugen, mir wollen

Uebdgen verhielt sich der Bäcker t

ganz still, und ist weiter rn der

iekommen Man ging ganz wo
Im folgenden Morgen wurde der

Gen-darmen geweckt, mit Handsch

der Stadt Kahla vor den Oberg

dem Bemerken, hier fei ein >

Alsdann wurde der junge Mann i

gefstngn’fj vom 26 Deze

4 Janua r in Haft geh

wurde durch Strafbefehl des Ami

(Fottletzung

.Thun Sie Ihre Schuldigkei
Pau! überreichte dem Veam!

einen Bettag enthiett, wie man

Reise mit sich zu führen pflegt
durchaus nicht- Auffallende-

.Lasten Sie uns aufbrechen,'

.Ohne von der Gesellschaft

Bürden Sie mir vielleicht gestatte

.Es liegt dies nicht in meint

erscheint es mir auch in Jdren

daraus zu verzichten. Ihn Bläst«

der Gesellschaft auffallen und diese

bttngeu, welche Ihnen wohl

dürsten."

.Sie könnten ja vielleicht

schreiben und durch den Wirch üb

der andere Beamte

Das geschah und ungesehe

Männer das Haus. Als sie 1

Paul noch einen Blick Hinte

•«t sichtbar, sie ragte aus den i

bernor Bruchstücke des Gesangei

Die Männer blieben stehen uni

•rufeen die Schwäbin grabe fang

Hum Sterben bin i

Verliebet in Di,

^^Jd,tuar i breunf *
Beesühr,n ja mi

Ges Zig -Arb a kl. schr Sum M. 12,50 Mörkenstr. 24, p. I-

Ges tücht. Zur. a g T. Adolphstr. ICO, HS. 7, 1. r.

Privat Mittagstisch 50 4.

Venusberg 30, 1. Et. Rochlit».

Guter bürgerlicher MittagStisch * 50 4,

Abendessen von 20 4 an, sowie sawmtttche

Epeileu und Getränke.

H. Plehn, LtrttWik 71

Mechaniker,

welche zu Ostern einen Lehrling einftelku

wollen, bitte nm Offerten unter A. 4698 an

Ht-inr. Kiwler. Alter Eteinweg 24

Inf, Sifnftyft, Litkkitir ui Itifiif. I

Die Etevuug der Frauen im Orient unter

der Herrschaft deS Islam denkt man sich im abendländi-

schen Europa gewöhnlich als schnödeste und menfeten*

unwürdigste Sklawerei Man liest und hätt hier und da,

»aß der Koran ausdrücklich die Frauen vom menschlichen

Eüschlecht auSnähme; es giebt Menschen und Weider,

soll er lehren. Wie irtthümlich alle diese Vorstellungen

find, haben Reisende oft gelchildett. Wir wollen unS

nicht versagen, eine höchst bemerken-wetthe Stelle aus

einem neuen, ausgezeichneten Bericht über .Die Mekka-

pitger' wiederzugeben, den das .Ausland" — leider

anonym — bringt: .Diese Frauen find nicht solche

vollkommenen Sklawinnen ihrer Männer, wie man all-

Jemeirt annimmt. Ein ‘manriftber Offizier, welchen wir

von Tanger aus nach Dschiddah Mitnahmen, hatte feine

Frau bei sich; sie war seine einzige Gattin und, obwohl

erst 18 Jahre alt, doch schon fünf Jahre mit ihm Der-

heirathet und Mutter von drei Kindern, von denen ein-

gestorben war, die beiden anbern aber noch lebten
und in ihrem Heimwesen in Fez zurückgelaffen

worden waren, woher sie kamen. Der Offizier hatte

schon zwei Mal den Hadsch mitgemacht und war jede-
Mal von feiner jungen Frau begleitet worden Diesmal

hatten sie die Mutter der jungen Frau mitgenommen,
und die aufmerksame und rücksichtsvolle Weise, in welcher

ste diese behandelten, nöthigte mir in der That ein auf-

richtige- Erstaunen ab Dieser bigotte Muselmann —

welchen seine europäischen Brüder für einen eifersüchtigen

Veibettyrannen und für einen Menschen ansahen, welcher

Czlich außer Stande sei, die höheren Eigenschaften beruen zu Kflrbt^en, und ber sich derselben nur als ein

Mittel zur Befriedigung seiner größten Leidenschaften

bediene — hätte sicher manchen von ihnen in dieser Be-

ziehung beschämen können. Das Schiff lag in ber Bucht
etwa anbetthalb Äilometer von ber Stadt Tangir; die

See ging ziemlich hoch, und lange ehe die Damen an die

Langseite unsere- Dampfer- kamen, waren Beide sehr

seekrank Zärtlich und sachte brachte er sie an Bord

«nd legte sie in einer stillen Ecke nieder, worauf er das

gauze Verbeck abschritt, um die beste Stelle zu suchen,

ans welcher er sein Zelt aufschlagen könne. Dann öffnete

et seine Säcke und nahm au- denselben Teppiche und

Kiffen und Vorhänge, und in ganz kurzer Zeit war ein

wohlau-gerüstete- Zelt fertig, in welches er die beiden

guen trug und niederlegte, und wottn er es ihnen be-

lieb machte Tort lagen fir nun bi- zum nächsten

|e, eher wie 2 Bündel Kleider, als wie etwas An-

betts, denn selbst ihre Gesichter und Hände waren un-

sichtbar und ich glaube in der That, sie rührten sich

nicht ein einziges Mal, obwohl einige Stunden

foÄter, als wir die Keerenge von Gibraltar passitt hatten

«nd in'- Mittelländische Meer eingelaufen waren, das

Meer vollkommen ruhig wurde Ein großer Theil ihre-

Unwohlsein- mag von jener unerklärlichen Beschaffenheit

Coefen fein, welche die Geduld manche- chttstlichentten auf eine beträchtliche Probe gestellt haben würde.

Allein der Offizier machte sich unvttdroffen mit ihnen

|H schaffen, zündete ein Feuer an, bereitete ihnen sogleich

eine hübsche Mahlzeit und oerlor seinen guten Humor

nicht, weil sie nicht- davon essen wollten, sondern nur

sorgenvoll auf die Leben-mittel schauten, welche vergeudei

werben sollten Hierauf bereitete er ihnen etwa- Thee,

bann etwa» Kaffee und ließ nicht- unvnfncht, was in

seinen Kräften stand, um - ihnen behaglich zu machen,

saß geduldig bei ihnen, um sie zu fächeln ober stand hie

und da auf, um ihnen etwas Vasser oder irgend andere-

zu holen, wa- sie bedurften Als die Tarnen am andern

Morgen bewogen worden waren, über die Seiten deS

Schiffes hinaus zu schauen, und sich überzeugt hatten,

baß da- Meer so ruhlg war. als e- nur sein konnte,

und daß sie de-halb nicht länger seekrank sein dürften,

so rafften sie sich wieder auf, thaten ihre Arbeit selbst

und sorgten für das Hauswesen und die Küche. Sie

setzten einen Stolz barein, dem Zelt ein hübsche-, rein-

liches Aussehen zu geben, und schienen alle zusammen

sehr glückliche Menschen zu fein.*

„Stanier, war kaum t« Sansibar äuge

komwen," so w'tdßder .Birmingham Post* geschrieben,

.als er auch schon eine Menge Angebote von unter-

«ehmung-lustigen Londonern und sonstigen Engländern

erhielt, gegen fabelhafte- Honorar Vorlesungen zu halten

Das verlockendste Anerbieten dieser Att ist wohl das

Stanley möge so viel in einen Phonographen hinein

sprechen, daß die Worte eine halbe Zeitung-spalte

füllten Für diesen Liebesdienst wurden ihm 3000 Lstrl

Zugesagt Der berühmte Reifende wird seine erste Vor-

lesung in LonSon wahrscheinlich in der St. James Hall

■■b die zweite im Polytechnikum halten Ta- Datum

E natürlich noch nicht sesta setzt

3«tcmatia«ale elektro technische Ausstellung

i« Frauksurt a. M. Der Vorstand ber elektro tech-

nischen Ausstellung hat tu Folge des von dem Ber-

Auer elektto-technischen Vereine kundgegebenen Wunsches

bie Eröffnung ber Frankfurter Ausstellung auf bas Früh-

jähr 1891 zu verschieben, mit dem Vorsitzenden diescs

Vereins, Generaldirektor Hake, sowie mit den ersten

Berliner elektrotechnischen Firmen persönliche Unterband-

hingen geführt und hat bie Ueberzeugung gewonnen,

bat bei allen vorzugsweise in Bttracht kommenden

Stellen die größte Geneigtheit besteht, sich an ber Frank-

satter Ausstellung in umfassender Weife zu bttheikigen

und aus eine etwaige Berliner Ausstellung ausdrücklich

tzn verzichten «nberersetts ist dem Vorstände ber Rach,
weis erbracht worben, daß es Angesichts des allgemeinen

lebhaften Geschäftsganges nicht möglich fern würde, die

Cnßen «nsstellungsobjekte so zeittg nach Frankfurt ge-ngen zu lassen, baß die komplizitte Installation bis

»am 1. Juni d I mit Sicherheit fertiggefteüt werden
Hunte Eine Umfrage bei den großen süddeutschen,

rheinischen, elsässischen und fchwerzerischen Firmen, welche

berett« angemelbet find, hat das gleiche Resultat ergeben
Da es nun selbstverständlich der Hauptzweck der Aus-

stellung ist, Hertzdeutschen Industrie Gelegenheit zu geben

i*re Erzeugnisse in einer dem heutigen Stande der Elektto-

wchnik entfpttchenden großartigen Weife zur Anschauung

H bringen so hat, rote aus Frankiurt a M geschrieben

tmrb, der Vorstand beschlossen, den Erössnungs«

ter mtn ber Ausstellung auf den 1 Mai

1891 z u verschieben, und es wird derselbe dem-

Nächst dem »eiteren Ausschüsse darüber Vorlage machen

. Der LaApiel'Dichter Ebaarb vaaerafelb,
der . :: - zchn feinen 88 Gebunstag feiern wird, hat

und Reutohr in fröhlichster Weife »er-

bw4t; er zählt zu den Bentgen, die bisher von ber

Z^fiuenza verschont blieben Bauernfeld wurde
tünqft von einem Verlmer Komponisten um bie

®rk„.k •• ersucht daß beriethe des Dichters Lustspiel

«^e Studenten von Salamanca' zn einem Libretto für
«me Operette nmarbeiten dürfe, wozu Bauernie Id seine

•inro^tguna gab Der Dichter, der sich noch immer

seltener Geiftesfttsche erfreut arbeitet gegentedrtig an

«hem neuen Lustip'ele dessen Handlung der modernen

Ohfeüschaft entnommen ist.

Eie Pariser «meifteUnn^'-zfdaube bleiben also

"halten und die Stadt Pans bringt ein bedeutendes

si-anzieLes Opfer hierfür Der Gemein berath beschloß

baß die Maschäengalenc die Zenttalkunpel mü dem

adzweigenb bei d. Gärtner

ÖUlllUlUUljl ströme 90, eben durch da-

EimSbütteler (Aehölz, sind freunbl. Parterre m.

Stallung, Lagerplatz ober Wcrkstelle, 1. u.

2. (ftaff. m Balk , v 3 Zim, Küche, Speisek. rc zum

Preise v. JL 340 300 z. «ernt. «. sof. z. bez.

Näh b Bize Hutgrrcth, Ediliastr., H. 5, 1. r.

Oft Nsvmiffiksn rwei freunbl. mäbl. Parterre
5» vrnniniirn Zimmer für 2 Herre«.

Caroliuenftr. 34, HS. 2, pt., St. Pauli.

Umfer famoser ÄarteDrei

Stöcker scheu .Volk' also gekennzeich

.Der würbelose Eindruck, den

stets macht, hatte sich in jüngster

Es war säst keine Sitzung besck

Leistungen irgend hervottagender A!

in ber Sitzung vor Weihnachten

Wenn er nicht in einem sehr un

eel dem Leben scheiben will, roh

diesen Wochen sich sehr zu seine

Die Aussicht, sich zu ändern, i

tag nicht vorhanden Die .M j
Bon den flbgeoibneten sind bis jes

getroffen, daß heute an ein beschlr

p denken ist " Und wie ber Änfar

Die Nationalliberale« hä

Nückgrat von Stahl, sie beharr

ständen auf ber Verwerfung ber 1

bat ein .hervorragenber- Nattonall

ficherung ber .Münch. Neust Rach,

geprahlt. Diese Großsprecherei et

«ichnende Entgegnung im .Hannlatte wird nämlich au- Berlin (

auf nationalliberalrr Seite sich doc

durch man dem Gemeinwesen mehr

eines Kompromiffes ober durch f

Kommission-beschluß Man müff

menten des Reichstages das Schai

vermeiden.

So, nun weiß man, wie da-

ansneht

Der Entscheid der Reich

Aufhebung de - Verbots >

Wochenblattes* lautet wie fi

.Unzweifelhaft sind es sozialde!

welche, wie Überhaupt in dieser j

Ottensen.

Ges Zig -Aib a. kl. Schr M. 12. Papenstr 2, 2.

Ges. Zig «rb a. F. M 9.

Ges. Zur. a. 4 T.

E Wickelmüchenn s.Arb. Gr. Marienstr.Hos 15,H 1p,Altona.

«ine Zurichterin wünscht Tabak zu streifen im Hause.Lohmühlenstr. 93, Keller, Altona

Etg. 3 Zimmer JH. a".«» sof z. Venn Amandastt 4'

Ein fr. leere- Zimmer zu verm. Parkallee 28, 2.

Zu verm z. 1. Mai e. Wohn, mit KVerkfl,

wo 10 Jahre Schlofferri m. (»rfolg betrieben ist.

Miethe < 300. Hamm, Vorstelmannsweg 145.

Ktitslchi!.

Unwissender Abonnent. Wenn bie falsche An-

gabe zum Zwecke der Täuschung erfolgte, um den Käufer
der Mobilien in den Glauben zu versetzen, daß dieselben

einen höheren Werth haben, so würde der Vize eventuell

wegen Betrug- belangt werden können.

Fünf dumme Hammer. Von den Schiffen der

deutschen Manne ist unsere- Wiffen- auf der Reiherstieg

Schiffswerft bisher keines gebaut.
A. T. 100. Der Wottlaut bei Erkenntnisses be#

Hanseatischen Oberlande-gericht-, betreffend die An-

meldung von Vorstand-- bezw. Kommissionssitzungen von

Vereinen, ist unS noch nicht bikannt. Wir können daher

noch nicht angeben, wie tie Freisprechung motivirt ist

und ob die Motivirung eine solche ist, daß jede gleich-

artige Anfechtung ausgeschlossen ist
Ein alter Abonnent. Der Ausdruck „Die Pferde

blieben todt" ist durchaus gebräuchlich; eigentlich müßte

jedoch zugesetzt werden „auf dem Platze".

L. Tch. B. R. TaS vorsätzliche und unbefugte

Ceffnen von verschlossenen Briefen wird mit Geldstrafe

bi- zu K 300 oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten

bestraft; die Verjährung tritt erst nach 3 Jahren ein

Unwissender in GimSdüttel. Der Mann kann

den Knaben überhaupt unter solchen Umständen nicht

verlangen.

Zwei Unwiflende, St. Pauli. Die Behandlung

durch den Armenarzt kann unter Umständen wohl als

Unterstützung au- öffentlichen oder Gemeindemitteln an-

gesehen werden, so daß die Wahlberechtigung zum Reichs-

tage dadurch behindett wird, sie muß aber nicht un-

bedingt diese Folge haben

Vier Streitende. ES besteht hier eine Ottskaffe

für die Arbeiter kaufmännischer Geschäfte, welchtt solche

Arbeiter der fraglichen Geschäfte anzugehSren verpflichtet

find, die nicht anderweit genügend versichttt sind

Zwei Dumme «nd ein Kinger. Eine Be-

freiung hier zuziehender Personen von der Steucrpflicht

für daS erste Jahr besteht nicht; wer zur Zeit der Ein-

schätzung hier ist, hat die Selbsteinschatznng vorzunehmen

und den auf ihn entfallenden Steuerbetrag zu ent-

richten.
Vier Echoleser. Pfingsten kann frühesten- auf

den 10 Mai fallen, da der ftüheste Ostettermin der

22. März ist.
Drei Streitende in der Wrabenflrasie. Die

Sachen der Einlogirer haften dem Hau-witth für die

Mietheschuld bei LogiSgeberS nur bi- zur Höhe etwaiger

Mietheschuld der Einlogirer an ihren Vermiether Läßt

der Hauswirth die Sachen ttotzdem mit pfänden, so kann

der Einlogirer auf dem Wege der Klage die Herausgabe

erlangen

Abonnent deS „Wahren Jakob". Wegen

Bezug- der gefammten Jahrgänge deS „Wahren Jakob"
wenden Eie fich am Besten direkt an die Buchhandlung

von I. H W Dietz, Gr. Theaterstraße 44.
Barmbek, R. 8. 27. 1) Herrn Dietz' Adresse

in Stuttgart ist Futthbachstraße 12. 2) Die Zeitschrift

„Tie Reue Welt" ist schon seit einigen Jahren einge-

gangen.

Zwei Abonnenten. Der Leichnam der ermer-

beten Anbersen würbe am 9. April 1878 bei ber Mühle

auf dem Heiligengeistfelbe gefunben.

H. A. in C. Wenn baS Abzahlungsgeschäft sich

nicht in Hamburg, sondern in Altona ober Ottensen

(C soll boch Ottensen heißen?) befindet, also im Gebiet

der preußischen Recht-sphäre, so würde die angeblich ver-

geffene Forderung vom Juli 1887 verjährt sein und ber

Inhaber deS Abzahlungsgeschäfts hatte nicht baS Recht,

bie Forderung in Ihr Quittung-buch einzutragen und

Sie find nicht verpflichtet, dieselbe zu bezahlen Daß

nicht Sie, sondern Ihre Frau die Schuld vor Eingehung

der Ehe kontrahirt hat, würde Sie an sich nickt von der

Veryflickturg, dieselbe zu bezahlen, befreit haben Be-

findet fick daS AbzahlungSgesckäft aber in Hamburg, so

würde erst in 10 Jahren die Forderung veriährt sein.

Zwei Wettende. Da- Heiligengeistfeld ist in

seinem ganzen Umfange 289 500 Quadratmeter groß

wovon jetzt natürlich ber Platz für den Zentralviehmarkt

abgeht Vie viel Raum die ganze deutsche Armee mit

allem Zubehör braucht, entzieht sich jeder Berechnung

Rohtabak-Lager

Jalina Jvcl, RödtngSmarkt 22/23.

Roh-Dabak-Lager.

Sumatra v. JL 1,40—5,00, Java v. JL 1,00—3,00,

Havana v. K 1,50—5,00, Cuba v K 1,25—2,50, Fel,

Brasil v. 804 b. X 2,00, Palmyra v A 1,00—1,80, Hav.

Seebleaf v. 75 4 b JL 1,40, Ambalema v M. 1,10—1,20,

Carmen v * 1,20—1,30, Rio Grande v, 85 4 b. JL 1,00,

Domingo v 754 b. K 1,30, Holländer v 654 b X. 1,00,

Elsässer v 65—75 4, Pfälzer 65 4. Uckermärker 60 4.
Ad. Hinsch.

Ilim» Neicheaffw. 18, Hinterh

Dabakstengel werben gekauft n. abgeholt.
Lohmann Wwe., fAerharbstr. 10, St. Pauli.

Wilhelmstr 2, 2 Zollv -Nieder!

Weidenstieg 5a.

Höchster Vorfchnß a. Werthaegenstänpe

aller Art zn billigsten Zinse«.

2 Heinestratze 2.

Lkihhllvß. «MIL Bmaihit. 48.

M«u”• 2) IM*

Der Ei«ber«fer, r

j:nd|ucrtin 6er pergolder zu Hamburg.

Geueralversammlullq

am Sonnabend, den 11. Januar 1890, Abends SV« Uhr,

im Lokale des Herrn v. Salzen. Caffamacherreihe «—7.
Tages-Ordnung: ”

1) Protokollverle'ung. 2) Einkassirung der Beiträge und Aufnahme nenn-

Stoiforen. <) Stricht d,s $or»<mbe«. 5) 9ieuroat)t M ° ”"9b,brr' ”

Hm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Mehrere vorzüglich gute Betten sollen spott-

billig verkauft werden. ZenghanSmarkt 16, L. Et.

Zu verk. fast neue Nähmaschine X 15 Kielerstr 4, 1.1.

Zu verk fast neue Nähmaschine X 15. Düstern str 15, p.

Verkaufsstelle von Aritttibulttr.

Danksagung.

Unseren herzlichen Tank Allen für die rege Kranz-

spende und dem Hamburger Maurer-Fachverein für den

schönen Kranz und Gefolge bei der Beerdigung des

Maurer- E. Demuth. Die Hinterbliebenen

Hiermit sage ich allen Denen, welche mir bei der

Beerdigung meine- lieben Mannes in so liebevoller Weise

ihre Theilnahme beziugten, meinen innigsten Dank.
Frau I vberNchÄr nebst Kindern.

I> a ii k M ii g u n g.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie

den Kollegen und dem Fachoerein ber Klempner sage ich

hiermit meinen besten Tank für bie reiche Kranzspende

und bie rege Betheiligung bei ber Beerbigung meines

lieben, mir unvergeßlichen Mannes

Fran Lindvlo Wwe.. geb Langwedel

3eiitral=$trtio innrer Micher.
Zahlstelle H?a m b n r g.

Mitglieder-Versammlmtg

am Sonntag, b. 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr,

im Lokale bei Herrn Keuter. Spitalerftraße 61.

TageS-Ordnung:

1) Der Streik der Kasseler Kollegen 2) Unter-

stützungS-Geiuch 3) Tie Fachzeitung 4) Abrechnung

5) Wahl deS Vorstandes 6) Bericht und Wahl der

Arbeitsnachweis-Kommission 7) Wahl bei FestkomitcS

8) Besprechung über Stiftung-fest und Lufttour.
NB. ES ist Pflicht ber Cbmännrr, zu er-

scheinen, nm bie Sammelmarken in Empfang
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